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Für den Monat September 
^  . kostet die „Thorner Presse" mit 

.  - .^skustrirten Sonntagsblatt in den Aus- 
d7?^'keüen und durch die Post bezogen 
o" Pf., frei ins Haus 67 Pf. Abonne- 

nts nehmen an sämmtliche kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse"
,  Katharinen- und Friedrichftr.-Ecke.

Kaisertage in Bayern.
71, „ ^ S b u r g ,  1. September. Heute früh 
und d- trafen Ihre Majestäten der Kaiser 
Bast»^-^"?^rin aus dem festlich geschmückten 
Hokeita^ x s i e  von Ihren königlichen 
zettln Prinzregenten und der Prin-
Seine Mchestc^^ begrüßt wurden,
ieino« Eüat der Kaiser, m der Uniform 
bei dar Ulanen - Regiments, küßte
die Land der Prinzessin Ludwig
begäbe» n F " ^ " ° lb a r  nach der Begrüßung 
L ern l^ r. - allerhöchsten und höchsten 
da- 1 ,1^" ^  Zwei Wagen, deren Eskorte 

» 1 . Ulanenregiment und das 1. Schwere 
-Kelter - Regiment gestellt hatten, nach dem 
Paradefelde, wohin die prinzlichen Herr­
schaften schon vorausgefahren waren. I n  den 
Straßen, welche Ihre Majestäten passirtcn, 
bildete eine tausendköpfige Menschenmenge 
Spalier und begrüßte die allerhöchsten Gäste 
mit begeistertem Jubel. Der offizielle Em­
pfang Ihrer Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin wird erst bei der Rückkehr vom 
Paradefelde stattfinden.
» W ü r z b u r g ,  l. September. Die heutige 
^>6« bei Biebelried verlief bei dem
r7ao«?°§"ter aufs glänzendste. Der Prinz- 
d«.. k"brte die Parade und stellte sich so- 
oann neben dem Kaiser Wilhelm auf. Beim 
Herannahen des 6. bayerischen Jnfanterie- 
„ ritt der Kaiser demselben ent-

.sehte sich an die Spitze des Regiments 
. " führte es ebenso wie später das 1. 
s-V^n-Regiment dem Prinzregenten persön- 

bor. Die Kaiserin und die Prinzessin 
Wagen b "" Bayern wohnten der Parade im

Nach Schluß der Parade begaben sich das 
aiferpaar, der Prinzregent und die übrigen 

Estl,chkeiten und Prinzen nach Würzburg, 
A  be kurz vor 1 Uhr eintrafen. An der 

"Grenze auf der Schweinfurterstraße war

Schmieds Permächtn
Erzählung von C a r l  Zas t row

----------- (Nachdruck verbo

«uns« . in.

Rudolf wagte keinen WidersNri 
Nur verstohlen hob er das A ug? und > 
lenkte es in Friedas klare Züge Es t 
hm als lese er darin die Bitte', den Vc 

mcht zu erzürnen, sich vielmehr dessen ! 
urdnungen unterzuordnen, 
s. Das Mahl war beendet. Frieda er 
Ü » machte sich mit der Abräum, 

es Geschirres zu thun. Die Mutter h, 
rick>. Entfernt, um die Schlafstätten he, 
ivA.Eu- Noch immer lag es wie eine > 
M -ister? ̂  ^  ^er hohen Stirn

klebo?^- noch einmal in die Schmiei 
svrukb ^..i"'-^"em Tone, der keinen Wi! 
zeigen . "Ich muß Euch noch -tt 

Di'- E'" wichtiger Tag heut'!" 
Dw Gesellen gehorchten.
H Mlnger schritt schweigend voran, 

bereits schatten der Dämmerung la 
rußigen Ä - ^ " *°^en Steinfließen, 
glomm ?^""ben, und nur von der l 
schwankend" die .erlöschende Glut 

» S e b t^  Streiflichtern entgegen, 
rief er^ ,.« x ^ ° '"m a l das Ding dort a 

und deutete auf einen

ein prachtvoller Triumphbogen errichtet. Hier 
wurde das Kaiserpaar von den Vertretern 
der städtischen Behörden erwartet, an deren 
Spitze der Bürgermeister die Majestäten mit 
einer Begrüßungsrede empfing. 48 Ehren- 
jungfrauen in fränkischer Tracht brachten den 
Majestäten, dem Prinzregenten, der P rin­
zessin Ludwig und den anderen Fürstlich­
keiten Wein und Weintrauben. Der Kaiser 
antwortete auf die Ansprache des Bürger­
meisters :

„Ich bin sehr erfreut, in der schönen Stadt 
Würzburg, der Geburtsstätte des Regenten, 
einige Tage verweilen zu können, um so mehr, 
als wir heute gesehen haben, daß die baye­
rische Armee ein würdiges Glied des deutschen 
Heeres ist."

Hierauf setzte das Kaiserpaar unter dem 
Jubel der Bevölkerung die Fahrt durch die 
Stadt fort.

Politische Tagesschau.
Nach der „Köln. Ztg." ist an unterrichteter 

Stelle nichts von Verhandlungen zwischen 
S p a n i e n  und D e u t s c h l a n d  wegen Maß­
regeln gegen die Anarchi s t en  bekannt.

Zahlreiche aus B ö h m e n  heimgekehrte 
deutsche Arbeiter und Handwerker ent­
werfen ein düsteres Gemälde von den Be­
drückungen, denen sie seitens der czechischen 
Fanatiker ausgesetzt waren. In  Berlin sind 
in den letzten Tagen größere Trupps von 
Arbeitern eingetroffen, die der Deutschenhaß 
aus Lohn und Brot gebracht hat. Daß die 
Situation für die Arbeiter ziemlich bedenklich 
erscheint, geht daraus hervor, daß einzelne, 
denen das Reisegeld mangelt, entschlossen 
sind, zu Fuß die Heimat aufzusuchen. Um 
den Deutschen das Leben nach Möglichkeit 
zu verleiden, wird ihnen vielfach geringerer 
Lohn als den Czechen geboten.

Die Anwesenheit des Präsidenten Faure 
in Rußland scheint den f r anzös i s chen  
Spekulanten auf den russ i schen Absatz­
markt einen erneuten Impuls zu verleihen. 
Die polnisch-französische Presse Warschaus 
hat seit kurzem eine eifrige Kampagne gegen 
das Vordringen des deutschen Absatzes in den 
Weichselländern eröffnet und ladet die fran­
zösische Geschäftswelt ein, dem deutschen 
Unternehmungsgeiste das Feld streitig zu 
machen. Allerdings müssen die Urheber dieser

Schmiedehammer, der unmittelbar neben dem 
Blasebalg, jedoch so tief im Schatten desselben 
hing, daß er auf den ersten Blick nicht wahr­
genommen werden konnte. „Joseph und 
Rudolf! Ih r  jungen Burschen seid bereits 
ein volles Jahr lang in der Schmiede, aber 
auf das Geräth da habt Ih r  wohl bis jetzt 
nicht sonderlich geachtet?"

„Ich seh's heut' zum ersten Mal, Meister!" 
wandte Joseph ein.

„Und ich —" begann Rudolf, allein der 
Schmied schnitt ihm das Wort ab:

„Und Du auch, Rudolf! Das kann ich 
mir denken; aber Du weißt es, Fritz, was 
es mit dem Hammer für eine Bewandtniß 
hat?"

„Ja, Oheim! Der Großvater hat ihn ge­
schmiedet! — wahrscheinlich in der Saure- 
gurkenzeit!" setzte er leise für sich hinzu.

„Der Großvater hat ihn geschmiedet, 
und was noch mehr sagen will, er hat mit 
dem Hammer gearbeitet. Das war ein 
Meister von echtem Schrot und Korn. 
Versucht's einmal, ob Ih r  den Hammer 
heben und ihn eine kurze Zeit hindurch mit 
steif ausgestrecktem Arm halten könnt!"

Fritz hatte unter diesen Worten das 
mächtige Werkzeug von der Wand herabge- 
nommen, jedoch vergeblich versucht, es in an­
gegebener Weise zu halten. „Na, so unge­
heuer schwer wird er denn doch nicht sein!" 
nahm Joseph den Hammer aus des Alten 
Hand; allein er mußte ihn mit beiden 
Händen fassen, da die Rechte, mit dem 
enormen Gewicht beschwert, sofort abwärts 
gezogen wurde und das Werkzeug seinen 
Fingern zu entgleiten drohte.

„Donner und Doria!" rief Joseph, „das

Kampagne selbst zugeben, daß ein Erfolg nur 
dann in Aussicht steht, wenn man den Deut­
schen die Methoden ablausche, denen sie ihre 
wirtschaftliche Prosperität im Osten verdan­
ken. Vor allen Dingen müssen die in die 
Weichselländer zu entsendenden französischen 
Geschäftsreisenden der polnischen und der 
russischen Sprache mächtig sein, um in beiden 
Sprachen geschäftlich verhandeln zu können; 
ferner müsse die französische Geschäftswelt 
der polnisch - russischen Kundschaft dieselbe 
Koulanz in der Kreditgewährung zu theil 
werden lassen, wie dies deutscherseits ge­
schieht, und endlich müsse sie sich den Ge­
setzen und Reglements fügen, welche für den 
Aufenthalt und den Geschäftsbetrieb von 
Ausländern im russischen Reiche in Geltung 
sind. Unter diesen Bedingungen und bei 
Entfaltung einer weitgehenden Initiative 
könne die französische Geschäftswelt sich einen 
großen Theil des Polnischen Marktes sichern.

Zu dem wirthschaftlichen Kampfe in der 
Maschinenbaubranche in E n g l a n d  wird aus 
London gemeldet, daß eine der leitenden 
Firmen in Leeds beabsichtige, in D e u t s c h ­
l a n d  Werke zu errichten und drei Viertel 
ihrer Geschäftsthätigkeit dorthin, das übrige 
Viertel aber nach Rußland zu verlegen.

Der „Polit. Korrespondenz" zufolge um­
faßt das Programm für den Aufenthalt des 
Z a r e n  in Wa r s c ha u  folgende Punkte: 
Am 1. September wird der Kaiser an einer 
Militärparade theilnehmen und im Lust­
schlosse Lazienki ein Dejeuner zu 120 Ge­
decken geben. Am 2. September wird der 
Monarch das Dejeuner in der Nowo-Ge- 
orgiewski-Festung einnehmen, im Lazienki- 
Schlosse eine Anzahl von Deputationen em­
pfangen und daselbst ein Diner zu 250 Ge­
decken geben. Am 3. September wird der 
Empfang von Deputationen fortgesetzt und 
im mehrgenannten Schlosse ein Galadiner 
stattfinden, an welchem die Beamten der 
Zivilverwaltung theilnehmen werden. Am 4. 
September erfolgt die Abreise des Zaren 
von Warschau zu den großen Militärma­
növern bei Bjelostok. Nach einer demselben 
offiziösen Organ aus S t. Petersburg zu­
gehenden Meldung wird dort dem Besuche 
des Kaisers Nikolaus in Warschau allge­
mein besondere Bedeutung beigelegt. Man 
betont, daß dieser Besuch direkt den Zweck

hätt' ich nimmer geglaubt. Das Ungethüm 
wiegt ja einen Zentner!"

„Achtzig Pfund, mein Junge! Kein 
Quentchen mehr oder weniger. Wie steht's 
mit Dir, Rudolf! Willst einmal Deine Kraft 
versuchen?"

„Ich bring's garnicht zuweg'!" nahm 
der junge Mann nach einem schwachen Ver­
such, den Hammer zu heben, das Wort. 
„Nein — nimmermehr krieg' ich den Koloß 
in die Höh'. Der den geschwungen hat, muß 
ein Riese im wahren Sinne des Worts ge­
wesen sein."

Der alte Hafflinger nickte und sagte 
lächelnd: „Ein Riese an Muskelkraft, ja!
Das war mein seliger Vater, wenn er auch, 
was die Länge anbetraf, nicht weit über die 
Mittelstatur hinauskam. Aber die seltsame 
Geschicht', die an dem Hammer hängt, hab' 
ich Euch noch nicht erzählt, und das soll 
jetzt geschehen. Zündet Euch Eure Pfeifen 
an, und dann kommt hinaus vor die Thür 
und setzt Euch mit mir auf die Bank und 
hört mir andächtig zu!"

Es lag eine gewisse Feierlichkeit in dem 
Wesen des Meisters, als er mit beiden 
Händen den Hammer aufhob und ihn 
wieder an seinen Platz hing. Seine ernste 
Haltung ging unwillkürlich auf die Gesellen 
über, die zögernd ihre Pfeifen vom Gestell 
nahmen, dieselben in Brand steckten und 
sodann vor der Thür auf der grünge­
strichenen Bank Platz nahmen.

Ueber dem Gipfel des Berges schwebten 
die Purpurstreifen der Abendröthe, und rosig 
überhauchte Wölkchen zogen langsam über 
das grüne Tannenmcer hin. Ein er­
frischender Luftzug quoll von den Bergen

verfolge, die Politik der Aussöhnung zwischen 
Russen und Polen zu fördern. Die immer 
zahlreicher werdenden Anhänger dieser Ten­
denz, welche vom Zaren entschieden begün­
stigt wird, versprechen sich von dem mehr­
tägigen Verweilen des Herrschers in War­
schau sehr nachhaltige Wirkungen in dieser 
Richtung. Zur Charakterisirung der gegen­
wärtigen Stimmung der Polen des König­
reichs gegenüber der russischen Staatsgewalt 
wird berichtet, durch Spenden von mehr als 
70000 Personen dieser Nationalität sei ein 
Kapital von fast einer Million Rubel auf­
gebracht worden, welche Summe dem Kaiser 
Nikolaus bei seinem Besuche Warschaus für 
Zwecke der ' Wohlthätigkeit zur Verfügung 
gestellt werden soll.

Der i t a l i en i sche  Ministerrath hat be­
schlossen, die vom Ne g u s  vorgeschlagene 
Grenze mit der Maßgabe zu acceptiren, daß 
Adi Caje mit einbezogen werde.

Deutsches Reich.
Berlin, 1 . September 1897.

— Se. Majestät der Kaiser hörte gestern 
Vormittag im Schlosse zu Koblenz den Vor­
trug des Chefs des Militärkabinets, Generals 
von Hahnke.

— Der Kaiser hat, wie schon gemeldet, 
bei feiner Anwesenheit in der Rheinprovinz 
eine große Anzahl Orden und Ehrenzeichen 
verliehen. Freiherr v. Stumm-Halberg hat 
den Stern zum Kroncn-Orden zweiter Klasse, 
Bischof Dr. Korum zu Trier den Kronen- 
Orden zweiter Klasse mit dem Stern erhalten.

— Wie aus Friedrichsruh einem hiesigen 
Blatte gemeldet wird, trifft am Freitag Vor­
mittag der König von Siam zum Frühstück 
beim Fürsten Bismarck ein.

— Nach einer neueren Entscheidung des 
Reichsversicherungsamts ist Körperverletzung 
Arbeitswilliger durch Streikende als Betriebs­
unfall im Sinne des Z 1 des Unfallver- 
sicherungsgesetzes anzusehen; der Verletzte hat 
daher auch Anspruch auf Entschädigung, bezw. 
die Unfallrente. Durch seine Thätigkeit auf 
einem gesperrten Bau während des Streikes, 
welcher mit den Arbeitsbedingungen in un­
mittelbarster Verbindung steht, setzt sich der 
Arbeitende Gefahren durch Personen aus. 
Es ist daher auch gleichgiltig, ob die Ver-

herüber, unter dessen mildem Wehen die 
Kicfernsträucher und Hagedornhecken rauschten 
und zitterten. Ein geheimnißvoller Geist 
des Friedens und der süßen Ruhe schien 
über dem lieblichen Landschaftsbilde zu 
schweben.

„Heut' sind's grad' fünfundzwanzig 
Jahre," begann der Meister in dem ge­
wohnten, bedächtigen Tone, „daß ich nach 
achtjähriger Wanderschaft in diese Schmiede 
hier zurückkehrte. Ich hatt' zuletzt bei 
einem braven Meister in Erfurt in Arbeit 
gestanden, allwo's mir sehr gut gefiel und 
wo ich für mein Leben gern länger ge­
blieben wär' wegen der hübschen Anna, der 
Tochter meines Arbeitgebers, die denn auch 
richtig später mein Weib geworden ist. 
Aber ich durft' nicht bleiben. Der Telegraph 
von Wildenau nach Erfurt war eben fertig 
geworden, und der Vater benutzt' ihn, um 
mir zu sagen: „Komm' nach Haus,
Johannes! . . . .  Es geht zu End mit mir. 
Ich muß den Rechnungsabschluß machen!" 
Da half nun kein Zaudern. Ich nahm 
Abschied vom Meister Wendland und der 
hübschen Anna und reiste stracks hierher. 
Na — daß ich ein'n schön',, Schreck kriegte, 
als ich in die Wohnstub' trat, könnt Ih r  
mir glauben. Seh' ihn noch heut' vor mir, 
den Vater mit dem verbundenen Kopfe, den 
bleichen Wangen und den im Todesfieber 
funkelnden Augen. Aber er hatte seine 
Verstandskräfte vollständig beisammen, und 
ich weiß noch heut' jede Silbe, die er ge­
sagt: „Gut, daß Du kommst, Hans!" sagte 
er. Seine Stimme klang hohl und dumpf, 
wie aus dem Grabe herauf.

„Diesmal haben sie mir eins verseht,



letzung mit einem Betriebsmittel geschehen ist 
oder nicht.

— Der Zentralverband deutscher Kauf­
leute in Hamburg beschloß eine Petition an 
den Reichstag, betreffend die Briefgewichts­
erhöhung auf 20 Gramm, Herabsetzung der 
Telephon- imd Postanweisungsgebühr, und 
sprach sich weiter für ein Verbot aller 
Offizier- und Beamten - Konsumvereine aus.

— Auf dem Katholikentage in Landshut
wurde als Ort der nächstjährigen General­
versammlung Krefeld gewählt. In  der am 
Montag stattgefundenen öffentlichen Versamm­
lung hielt den Schlußvortrag der neugewählte 
Abgeordnete für Jngolstadt, Dr. Schädler, 
der, mit stürmischem Beifall empfangen, über 
„die christ l iche C h a r i t a s "  sprach. Ein­
leitend fordert der Redner Staatshilfe für 
die Ueberschwemmten und bedauert, daß dies 
bisher noch nicht geschehen sei. Er geht dann 
auf das bekannte Schreiben eines Bürger­
meisters an die „Voss. Ztg." ein, in dem von 
„christlicher Nächstenliebe" gesprochen worden 
sei. Dieser Ausdruck sei später von dem 
Bürgermeister als „unpassend" revozirt wor­
den. (Lebhafte Pfuirufe.) Also „christliche 
Nächstenliebe" unpassend, fährt der Redner 
fort. Aber d a s  scheint passend zu sein, daß 
ein Jsidor Rosenthal in Erlangen einen Frosch 
kreuzigt und dabei sagt: Jetzt hängt er, wie 
Christus am Kreuz! (Minutenlange Pfuirufe.) 
Dafür leben wir ja auch in dem christlichen 
Bayern. (Beifall.) Freilich, auch das Juden- 
thum hat seine Humanität gehabt, das lehrt 
uns die Geschichte vom barmherzigen S a ­
mariter. (Stürmische Heiterkeit.) Da sieht 
nian ja, die Humanität ist da, sie erstreckt sich 
nur blos aus den Stammesgenossen (große 
Heiterkeit), nicht aber auf den Goi. (Sehr 
richtig!) Nein, die Nächstenliebe ist in erster 
Reihe christlich. (Stürmischer Beifall.) Frei­
lich, auf die Leute, deren Wohlthätigkeit in 
der Zeitung quittungsmäßig bestätigt werde, 
auf die Leute, die beim Champagner über 
die Armen weinten, auf die Leute, die für 
den Strafgefangenen einen Kanarienvogel 
verlangten (große Heiterkeit), auf alle diese 
Leute verzichte die katholische Liebesthätig­
keit. Desgleichen verzichte sie auf die staat­
liche Armenpflege. Denn da der S taat nicht 
christlich sei, könne es auch seine Liebes­
thätigkeit nicht sein. (Beifall.) Redner for­
derte dann zur Unterstützung der verschiede­
nen katholischen Charitas - Vereine auf. — 
I n  ,dex-Dienstag - Sitzung wurden Antwort- 
Telegramme des Kaisers und des Prinz­
regenten von Bayern verlesen. Das Antwort- 
Telegramm des Kaisers hatte folgenden 
Wortlaut: „Seine Majestät der Kaiser und
König haben allerhöchst sich gefreut, gelegent­
lich allerhöchst Ihres Aufenthaltes im Rhein­
lande den ergebenen Gruß der Generalver­
sammlung der Katholiken Deutschlands zu 
erhalten, und lassen der Generalversammlung 
für diesen Gruß herzlichsten Dank sagen."

— Die sächsische Regierung hat den An­
trag der sozialdemokratischen Fraktion des 
Landtages, diesen anläßlich des Nothstandes 
in den Ueberschwemmungsgebieten einzube- 
berufen, abgelehnt.

— In  dem neuesten Ausweise über die 
sozialdemokratischen Partei-Beiträge figurirt 
wieder die „Nordische Wasserkante" mit einem 
hohen Betrage, diesmal mit 42 466,92 Mk.

woran ich genug hab', und nun werd' ich 
für diese Welt nichts mehr brauchen, als 
das Abendmahl, so Gott will! Muß es kurz 
machen, H ans! Du behältst die Schmied' und 
hältst das alte Grundstück in Ehren. 
Heirathen kannst Du, wann und welches 
Mädchen Du willst, aber sollt'st Du keinen 
Sohn haben, sondern nur ein Töchterchen, 
so gieb das Mädel und die Schmiede 
keinem andern, als einem wackern G'sellen 
vom Schmiedehandwerk, der den Hammer 
schwingt, mit dem ich gearbeitet hab'! Das 
versprich mir, Hans —" Mein Vater hat 
nämlich mit dem Achtzigpfünder geschlagen, 
just wie mein Großvater."

„Wie aber, Vater?" fragte ich darauf: 
„Wie soll's sein, wenn ich ohne Nachkommen 
versterb'?"

„Machst 'n Testament!" sagte er mit 
fürchterlicher Anstrengung, denn er war 
bereits so matt, daß die Stimme heiser 
klang und ich Müh hatt', ihn zu verstehen. 
„Machst ein Testament! . . Kein anderer ist 
Dein Nachfolger in Haus und Brot, als 
wer den Hammer schwingt, wie ich ihn ge­
schwungen hab' — wer den Hammer hebt, 
hebt den Schatz —es ist ein altVermüchtniß 
— das geht von Glied zu Glied!" Das waren 
seine letzten Worte. Sie klingen mir noch 
heut' in den Ohren.

„Aber ich hab' dem sterbenden Vater die 
Hand darauf gegeben, daß ich seinen letzten 
Willen heilig halten will; und ob ich der 
Mann bin, der sein Wort hält, — das 
werdet Ih r  nicht erst zu erfragen brauchen.

Zur Heimkehr des Präsidenten 
Faure.

P a r i s ,  1. September. Bei seiner gest­
rigen Ankunft in Dünkirchen richtete Präsi­
dent Faure folgendes Telegramm an den 
Zaren nach dem Hoflager bei Warschau:

„In  dem Augenblicke, wo ich den Boden 
Frankreichs betrete, gilt mein erster Gedanke 
Eurer Majestät und Ih rer Majestät der 
Kaiserin, sowie dem gesummten russischen 
Volke. Der glänzende und herzliche Empfang, 
welcher dem Präsidenten der Republik be­
reitet wurde, ruft in ganz Frankreich das 
Gefühl der Bewegung hervor. Die Freude 
wird in unseren Herzen eine unaussprechliche 
Erinnerung zurücklassen. Ich bitte Eure M a­
jestät aufs neue, den Ausdruck meines Dankes 
und die Wünsche entgegenzunehmen, welche 
ich für Ih r  Wohlergehen und dasjenige der 
Kaiserin und der kaiserlichen Familie, sowie 
die Größe und Wohlfahrt Rußlands hege.

Felix Faure."
Der Zar antwortete gestern Abend darauf 

telegraphisch an Faure nach P aris :
„Die Kaiserin und Ich sind Ihnen sehr 

dankbar für die freundlichen Worte, welche 
sie uns soeben zugehen ließen. M it Ver­
gnügen werde ich die Erinnerung an den Be­
such bewahren, welchen der Präsident der 
Republik Rußland abstattete, dessen Herz 
wieder einmal im Einklänge mit demjenigen 
Frankreichs schlug. Nikolaus."

P a r i s ,  1. September. Der Minister­
rath beschloß die Begnadigung zahlreicher 
von den bürgerlichen und militärischen Ge­
richten Verurtheilter anläßlich der Reise 
Faures. Nach der Sitzung reiste der Präsi­
dent Faure nach Havre ab.

Einige hundert halbwüchsige Burschen 
rotteten sich gegen Mitternacht in der 
Avenue de l'Operal zusammen, um ihrer 
Allianzbegeisterung durch Demonstration vor 
der deutschen Botschaft Ausdruck zu geben. 
Die Bande, welche Rufe wie „Nieder mit 
Deutschland" ausstieß, wurde jedoch alsbald 
von Schutzleuten auseinandergetrieben. Beim 
Zusammenstoß wurden mehrere Manifestanten 
verwundet.

Bei seinem Eintreffen in Paris am 
Dienstag Abend 6 Uhr wurdePräsident Faure 
auf dem Wege nach dem Elysöe von einer 
zahlreichen Menschenmenge lebhaft begrüßt. 
Auf dem Konkordienplatze nahm er eine 
Adresse der Pariser Kaufleute entgegen. 
Unter den Zurufen des Publikums hörte 
man die Rufe: „Es lebe die Allianz," es
lebe Frankreich" und „es lebe Rußland."

Ausland.
Pest, 1. September, Heute Vormittag 

ist die Telephonlinie Pest-Berlin mit einem 
Gespräche der Chefs der beiderseitigen Tele- 
graphen-Verwaltungen mit einem Hoch auf 
die beiden Monarchen eröffnet worden.

Petersburg, 1. September. Von den bei 
Abfahrt des französischen Geschwaders ver­
mißten Matrosen fehlen noch zwanzig, die 
von der Polizei eifrig gesucht werden.

Provinzialnachrichten.
O  Cnlmsee, 1. September. (Verschiedenes.) 

Der Kutscher Adolf Orlowski. welcher seit 15 
Jahren im Dienste des Gutsbesitzers Herrn W. 
Deuble-Papau steht, erhielt von diesem in An­
erkennung seiner treu geleisteten Dienste eine 
Taschenuhr und eine werthvolle Milchkuh ge-

Mein Vater — Gott hab' ihn selig — ist 
durch ruchlose Mörderhand um's Leben ge­
kommen. Aber das ist ein ander Geschäft 
und gehört nicht hierher, und Ih r  braucht's 
nicht zu wissen. Genug! Ich übernahm die 
Schmiederei und Haus und Garten dazu. 
Die Mutter war längst todt. So mußt' 
eine Frau ins Haus, und da ging ich nach 
Erfurt und hielt um Anna Wendland an, 
und die Anna sowohl als ihr Vater gaben 
mit tausend Freuden ihr Jawort. In  glück­
licher Eh' haben wir bis jetzt gelebt. Der 
Neid muß es uns lassen. Ein Söhnchen 
ward uns geboren, aber die Freud' war 
kurz. Der liebe Gott hatt's Kind lieber 
als wir und nahm's zu sich. Einige Jahre 
später schenkt' mein Weib mir'n Töchterchen, 
die Frieda! Ih r  kennt das Mädel, 
Jungens! Sagt, ob's ein prächtigeres giebt 
im ganzen Thüringerland? S'ist der Stolz 
und die Freude unseres Alters. Den 
Mann, den sich die Frieda erwählt, gönn' 
ich ihr von ganzem Herzen, und wenn er arm 
ist wie'n Mäuslein in der Kirch' und ein­
fältig wie'n Bursch', der zum ersten Mal in 
seinem Leben Schaf' und Gäns' hütet; aber 
den Hammer dort muß er schwingen 
können, wenn ich auch nicht verlang', daß er 
mir alles Eisen in Stücke zerschlägt. Wer 
'n Hammer hebt, der hebt'n Schatz! Ein 
tüchtiger Schmied muß es sein, der Frieda 
und Schmiede heirathet; und mit dem 
Dings da mutz er vertraut sein, wenn ich 
auch nicht verlang', datz er's zu seinem täg­
lichen Werkzeug machen soll!

(Fortsetzung folgt.)

schenkt. — Die Schule in Bildschön feierte am 
Sonnabend an dem Glauchauer Wäldchen ihr 
Schultest, an dem auch viele Culmsee'er, Damen 
und Herren, theilnahmen. Am Schluß des Festes 
brachte Herr Hauptlehrer Müller ein Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser aus. in das die An­
wesenden, jung und alt, begeistert einstimmten. — 
I n  dem Schulhause zu Pluskowenz ist die Decke 
eingestürzt, und es muß daher der Unterricht in 
einem Einwohnerhause ertheilt werden. — Die 
Bienenzüchter klagen in diesem Jahre über 
geringen Honigertrag. Ein Imker, der in einem 
Jahre gegen 18 Zentner Honig geerntet. hat dies 
Jah r kaum 2 Zentner bekommen.

P r. Stargard, 31. August. (Die westpreußische 
Mlssionskonferenz), die am 31. August und 1. Sep­
tember in unserer aus diesem Anlaß festlich ge­
schmückten S tad t stattfindet, hat heute unter 
großer Betheiligung der Geistlichen der Provinz 
begonnen. Von außerhalb der Provinz sind die 
Herren Missionsinspektor Professor v. Plath- 
Friedenau. Missionsinspektor Merenskh und 
Missionar Eidnaes erschienen. Die Konferenz 
wurde durch einen Festgottesdienst eingeleitet. 
Abends versammelten sich die Konferenzmitglieder 
in Wolffs Restaurant zu einer Sitzung. Nach 
Eröffnung derselben durch Herrn General-Super­
intendenten Döblin, der die Versammlung in 
Vertretung des Vorsitzenden, Herrn P farrer 
Collin-Güttland, leitete, begrüßte Herr Super­
intendent Dreyer die Erschienenen. Dann wurde 
über das Amt der Synodalhelfer verhandelt. 
Nach der 1894 aufgestellten Helferordnung stehen 
die Synodalhelfer im Dienste der Heidenmission; 
sie sollen helfen, die Bekanntschaft mit der Heiden­
mission im Volke zu erweitern, das Verständniß 
der Mission vornehmlich bei den Geistlichen zu 
fördern und dadurch die Leistungen der Gemeinden 
für die Mission zu steigern. Die Versammlung 
schloß sich nach lebhafter Erörterung den Thesen 
an. welche Herr Pfarrer Schulz-Botzen über die 
Art der Thätigkeit der Synodalhelfer aufgestellt 
hatte.

Posen, 31. August. ( In  dem Prozeß) gegen 
den ehemaligen Abgeordneten, Rittergutsbesitzer 
v. Skarzhnski auf Splawie wegen Beleidigung 
des Staatsministeriums und Verächtlichmachung 
von Staatseinrichtungen und obrigkeitlicher An­
ordnungen wurde der Angeklagte zu 300 Mark 
Geldstrafe verurtheilt.

Posen, 1. September. (Prinz Georg von 
Sachsen). Generalinspekteur der 2. Armee-Jn- 
spektion, trifft am Freitag Nachmittag mit dem 
um 5 Uhr 29 Minuten von Bentschen kommenden 
Zuge hier ein. Großer Empfang findet nicht statt. 
Abends um 8 Uhr findet Zapfenstreich und große 
Musikaufführung auf dem elektrisch beleuchteten 
Platze vor dem Generalkommando statt. Der 
Prinz wird bei dem Herrn kommandirenden 
General Wohnung nehmen.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. September 1897.

— (Zur  F e i e r  des  S e d a n t a g e s )  haben 
heute die fiskalischen Gebäude und eine Anzahl 
Privathäuser Flaggenschmuck angelegt. I n  den 
Schulen wurde das Sedanfest in üblicher Weise 
durch Festreden, patriotische Gesänge rc. gefeiert. 
Der Unterricht fiel heute aus. I n  der Schule 
auf Bromberger Vorstadt, wo Herr Lehrer Neu­
bauer die Festrede hielt, wohnte der Kreisschul- 
inspektor Herr Professor Witte dem Festakte bei.

Der Landwehrverein begeht die Sedanfeier am 
Sonnabend im Viktoriaetablissement durch Konzert, 
Vortrüge und Tanz.

— ( Mi l i t ä r i s ch es . )  Der Karser hat durch
Kabinetsordre vom 27. August bestimmt: Die 
Offiziere der Fußtruppen haben im Gefecht den 
Degen (Säbel) erst dann zu ziehen, wenn die 
Truppe zum Angriff schreitet, also dazu Tritt 
faßt bezw. dre Tamboure anschlagen, wenn die 
Schützen zum Sturm anlaufen oder das Seiten­
gewehr aufgepflanzt wird. Dem Vorgesetzten 
steht jedoch die Befugnitz zu, auch bei anderen 
als den vorstehend erwähnten Gelegenheiten den 
Degen u. s. w. ziehen zu lassen, wenn im Gefecht 
besondere Umstände oder das Interesse der Ge- 
fech^-D^zwlm^dres^erfordern.^, gifsomitzer
Exerzierplätze fand heute die Besichtigung der 
70. Infanterie-Brigade durch den Korpskomman­
deur Exzellenz von Lentze statt.

— ( P e r s o n a l i e  m) Der Regierungs - Bau- 
merster Petersen m Nenmark i. Westpr. ist als 
Krers-Baumspektor daselbst angestellt worden.

- ( P e r s o n a l i e n  von der  E i s e n b a h n . )  
Dem Hilfsbremser Friese in Thorn ist nach 
zurückgelegter 25jähriger ununterbrochener Be­
schäftigung im Dienste der Eisenbahnverwaltung 
eine einmalige Lohnzulage von 30 Mark und dem 
Hilfslokomotivheizer Paetz für den sehr guten 
Ausfall der Prüfung zum Lokomotivheizer eine 
Belohnung bewilligt worden.

— ( S t r o m b  er eisung.) Die Weichsel-Schiff- 
fahrtskommisfion besichtigte am Mittwoch früh 
den Graudenzer Hafen, der vergrößert werden 
soll. Die Herren setzten darauf ihre Fahrt strom­
abwärts fort. Herr Oberpräfident von Goßler 
war am Dienstag Abend in Graudenz eingetroffen 
und hatte hier übernachtet. An der Stromberei- 
sung nehmen von gestern ab auch die Herren 
Oberamtmann Krech-Althausen und General­
sekretär Steinmeher theil.

— ( F ü r  di e  Ue b e r s c h w e m m t e n )  sind 
ferner bei unserer Expedition eingegangen: Zeug­
offizier (für Schlesien) 3,50 Mk., E. B. 3 Mar k ; 
im ganzen bisher 160 Mark. Weitere Spenden 
werden gern entgegengenommen.

— ( Di ens t j ub i l äen . )  Herrn Hauptlehrer
Pirrtkowski von der Jakobsvorstadt-Schule über­
brachte gestern zu seinem 50 jährigen Dienstjubi­
läum Herr Oberbürgermeister Dr. Kohli die 
Glückwünsche der S tad t; Herr Stadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke gratulirte namens 
der Stadtverordneten - Versammlung. Von den 
anderen städtischen Schulen erschienen Lehrer- 
Deputationen zur Beglückwünschung. Auf der 
Jakobsvorstadt-Schule fand ein Festakt statt, bei 
dem Herr Lehrer Tornow die Festrede hielt. Der 
Jubilar, der fast 40 Jahre im Dienste der S tadt 
steht, ist leider durch Krankheit an das Bett ge­
fesselt. — Gestern hat Herr Stations - Assistent 
Stadthaus sein 25jähriges Dienstjubiläum be­
gangen. ^

— (Der  L e h r e r m a n g e l )  in der Provmz 
Westpreußen muß als beseitigt gelten. M it Rück­
sicht hierauf gehen denn auch die an den drei 
evangelischen Lehrerseminaren in den achtziger 
Jahren eingerichteten Parallelkurse ein. Auf An­

ordnung des Kultusministers wird der Parallel- 
kursus an dem Seminar zu Marienburg bereits 
zum Herbste dieses Jahres eingehen. Daß der 
Lehrermangel in Westpreußen beseitigt ist, geht auch 
aus dem Umstände hervor, daß die jungen Lehrer 
nach ihrer Entlassung aus dem Seminare jetzt 
bis zu einem Jahre auf ihre Anstellung warten 
müssen, während sie früher sofort nach dem Aus­
tritt aus dem Seminar eine Stelle erhielten. 
Auch ist es seit einiger Zeit den Lehrern unserer 
Provinz gestattet worden, in anderen Provinzen 
Stellungen zu übernehmen, was mehrere Jahre 
hindurch fast unmöglich gemacht worden war. 
Der Ertheilung der Genehmigung zut Heran­
bildung von jungen Leuten für das Seminar an 
befähigte Lehrer bedarf es nicht. Jeder Lehrer 
hat das Recht, junge Leute für die Aufnahme in 
das Seminar vorbereiten zu dürfen. Die Be­
hörde hat diese Thätigkeit sogar sehr begünstigt. 
So wurden in unserer Provinz im Auftrage der 
königlichen Regierung durch die Kreis- bezw. 
Lokalschulinspektoren eine Reihe von Jahren hin­
durch jährlich solche Lehrer ermittelt, welche sich 
mit der Privatpräparandenbildung beschäftigten, 
um solchen Lehrern Prämien bewilligen zu können.

— (Verkehr  W a r s c h a u - P r e u ß e n . )  Aus 
Russisch-Polen wird der „Pos. Ztg." geschrieben: 
Der Verkehr zwischen Warschau und Preußen 
während der Sommermonate hat sich gegen die 
Vorjahre erheblich verringert; die Statistik der 
Eisenbahn ergiebt, daß im Vergleich mit dem 
vorigen Jahre nur eine ganz unbedeutende Zahl 
von Billeten nach preußischen Städten verkauft 
worden ist. Es macht sich gegenwärtig im König­
reich Polen, ganz besonders aber in Warschau, 
eine antipreußische resp. antideutsche Stimmung 
bemerkbar, wie sie etwa zur Zeit der Ausweisung 
herrschte. (?)

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Nach den 
Huudstagsferien, die unser städtisches Parlament 
jetzt zu halten beschlossen hat, fand gestern Nach­
mittag 3 Uhr die erste Stadtverordnetensitzung statt. 
Infolge der Anhäufung des Arbeitsstoffes war eine 
noch längere Tagesordnung als sonst zu erledigen, 
sodaß sich die Sitzung bis 7 Uhr hinzog. Während 
die Sitzreihen des Saales zu Beginn der Srtzung 
vollbesetzt waren, zeigten sich daher gegen den 
Schluß große Lücken. Anwesend waren 28 S tadt­
verordnete. Den Vorsitz führte Herr S tad t­
verordnetenvorsteher Professor Boethke. Am Tische 
des Magistrats die Herren Oberbürgermeister Dr. 
Kohli, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze, Syndikus Kelch und Stadtrath Fehlauer, 
sowie Oberförster Bähr. Nach Eröffnung der 
Sitzung berichtete der Vorsteher Herr Professor 
Bo e t h k e  zunächst namens der Deputation der 
Versammlung, welche beauftragt war, Herrn 
Stadtrath Kittler zur Zurücknahme seiner Amts­
niederlegung zu bewegen, über das Ergebniß des 
Besuches, den die Deputation Herrn Kittler ge­
macht. Herr Kittler habe sich über die Beweg­
gründe seines Entschlusses näher ausgesprochen 
und sei zum Verbleiben in seinem Amte nicht zu 
bestimmen gewesen. Wie er erklärt, seien persön­
liche, familiäre und geschäftliche Angelegenheiten 
die einzigen Gründe, welche ihn zwängen, von 
seinem Amte zurückzutreten. Eine etwa sofort 
auf ihn fallende Wiederwahl würde er mit Ent­
schiedenheit ablehnen müssen. Er betrachte sein 
Fernbleiben von der städtischen Verwaltung indeß 
nur als ein zeitweises und würde später gern 
bereit sein, einem etwaigen Rufe zu folgen. Stv. 
Co h n  richtete die Frage, ob nicht der Ausweg 
gewesen wäre, daß Herr Kittler einen längeren 
Urlaub genommen hätte. Der Vors i t zende er­
widerte, die Deputation hätte daran wohl gedacht, 
der Urlaub hätte sich aber auf etwa zwei Jahre 
erstrecken müssen, und ein so langer Urlaub ver­
trage sich doch nicht mit dem Geschäftsgang in 
der städtischen Verwaltung. — Der Vor s i t zende  
erstattete dann noch näheren Bericht über den in 
Culm abgehaltenen westpreußischen Städtetag und 
theilte der Versammlung schließlich mit, daß er 
als Vertreter der Stadtverordnetenversammlung 
mit den Vertretern des Magistrats Herrn Haupt­
lehrer Pi^tkowski gestern zu seinem 50jährigen 
Dienstjubiläum beglückwünscht und ihm die An­
erkennung der Versammlung zu feiner langjähri­
gen Amtsführung ausgesprochen habe: leider ser 
Herr P. schwer bettlägerig. -  Nach Lrntrrtt rn

LmKsLLwelche Stv Di e t r i c h  referirt. 1. Rechnung der 
Wafferleitungs- und Kanalisationskaffepro 1895 96. 
Die Einnahme des ersten Jahres, das ein Ver­
suchsjahr war, weist bei der Wasserleitungskaffe
einen Minderbetrag gegen den Etatsansatz von 
24000 Mk. auf. sie beträgt 90355 Mk. (gegen 
114900 Mk.). Die Ausgabe ist gegen den Ansatz 
um 3700 Mk. niedriger, sie beträgt 111155 Mk. 
An die Kanalisationskasse kam ein Zuschuß von 
18200 Mk. zur Abführung. Die Wasserleitungs­
kasse schließt mit einem Vorschuß von 22100 Mk. 
ab. Die Kanalisationskasse hat eine Einnahme 
von 92000 Mk. gegen 96900 Mk. im Etat. sie 
schließt mit einem Bestände von 7000 Mk., wo­
durch sich der Vorschuß beider Kassen auf 14000 
Mk. verringert. Die Rechnung wird genehmigt. 
Im  Ausschuß ist der Wunsch ausgeprochen 
worden, daß die Lieferung der hauptsächlichsten 
Materialien in der Wasserwerksverwaltung im 
Submissionswege vergeben werde. Stadtbauraty 
Schultze sagt Befolgung dieses Wunsches zu. 
Stv. K o r d e s  frägt, wie es denn nun eigentlich 
mit der endlichen Vorlage der Baurechnung über 
die Wasserleitung stehe. Bürgermeister S t a c h o ­
witz erklärt, daß die Baurechnung in sechs Wochen 
vorgelegt werden würde. — 2. Die Versicherung 
der Grundstücke aus der Wilhelmsstadt bei der 
städtischen Feuersozietät. Nachdem auf der 
Wilhelmsstadt eine Anzahl Wohnhäuser gebaut 
sind. ist deren Versicherung bei der städtischen 
Feuersozietät zu erwarten. Der Magistrat ym 
nun in Abänderung des 8 5 des Feuersozietats- 
S ta tu ts  beschlossen: daß bei Neuversicherungen 
für solche Gebäude, welche nicht an Stelle bereits 
versicherter Häuser neuerbaut sind, wieder in.den 
ersten sechs Jahren 2'/, pCt. pro Mille Prämie 
zu zahlen sind. Diese erhöhte Präm ie.soll des­
halb gezahlt werden, damit die Besitzer der neuen 
Häuser nicht einen Vorzug haben vor den Haus­
besitzern der innerhalb der alten Ringmauer ve- 
legenen Innenstadt, welche den heute vorhandenen 
Fonds der Feuersozietat. anfänglich auch "ntcr 
Zahlung höherer Prämien, , aufgebracht haben. 
Die Festsetzung höherer Prämien geschiehtauch 
mit Rücksicht darauf, daß der Feuersozletatswnds 
sich jetzt nur noch wenig, fast allem durch die 
Kapitalzinsen, vermehrt, nachdem an die Kanalr- 
sationskasse ein großer Zuschuß F Sahlt wm?- 
Auch würde es bei der großen Versicherungs-



ein zu großes Risiko sein, wenn man alle 
Mauser zu so billigen Bedingungen, wie sieZMSMMH

der Versicherung bei der städtischen

als s t? b e r e i t ' ^  eine größere Sparsamkeit, 
4 Reckiinnn^i. 6eubt wird, nicht möglich sei. — 
18W/97 Artusstiftskasse Pro 1. April
Ausgabe -^ ^ W 'a h m e  beträgt 28500 Mk., die 
Es ist ° i,,^00  Mk. (gegen 27 900 Mk. im Etat). 
Pachtgeldi-^.Er^"^- bon.118 Mk  ̂ vorhanden. An

UMKKML
im N -^^^erpach tnng  des Artushofes. Das 
b e tr^ ^ iQ ^ " lls te rm in  abgegebene Höchstgebot 
ana,-Ua»^ 0 0 0  und könne als ein genügendes nicht 
waa>,n " werden. Der Magistrat ziehe in Er-
K  L 'A L 'S  L":L"SLL

§,den hmter demselben stehenden Brauereien 
gp>^rhandlung trete. Referent Stv. Di e t r i ch  

Ehe es zu einem zweiten Termin komme, 
^ rd e  die Versammlung auch ihr Wort in dieser 

. sprechen wollen. Oberbürgermeister Dr. 
Die Artusstiftsdeputation wolle in ihrer 

Sitzung im September in der Angelegen- 
B^sOlusug werden. Sowie der Magistrat einen 
Vers«« HEfaßt habe, werde derselbe natürlich der 
— 5  zur Genehmigung vorgelegt werden.
252 iT^Eleihnng des Grundstücks Altstadt B latt 
S. B a^»  omacherstraße 20), dem Kaufmann 
schon ei»! gehörig, mit noch 20700 Mk. hinter 
ebenso d i^agenen  24300 Mk. wird genehmigt, 
straßek i^Elechung des Grundstücks Friedrich- 
m it' iivch ^  Klempnermeister R. Schnitz gehörig. 
20 000 N>/0000 Mk. hinter schon eingetragenen 
Uferkasse k » ^ 6 .  Finalabschluß der städtischen 
E i n u a b m e R e c h n u n g s j a h r  1896/97. Die 
( 2 8  0 M M beträgt 35000 Mk.. gegen den E tat 
lauft ^?00 Mk. mehr. Die Ausgabe be-
Beüan! . 26000 Mk.; es ergiebt sich ein
Fn i» r Oon 9000 Mk. An die Kämmereikasse ist 

Ueber,chuß von 4400 Mk. abgeführt. Der 
«Mchluß wird genehmigt. — 7. DerUeberwersung 
Von 7242.60 Mk. aus den Beständen der Forst- 
kaste an die Kämmereikaste zur Deckung eines 
Vorschusses derselben wird genehmigt. — 8 E tat 
der Forstkasse für I. Oktober 1897 98. Die Ein­
nahme und Ausgabe wird auf 74100 Mk. (gegen 
70 000 Mk. im letzten Etat) und der an die 
Kämmereikasse abzuführende Ueberschuß auf 36000 
Mk. (gegen 32 000 Mk. im letzten Etat) festgesetzt. 
Der Nebenetat wird in Einnahme und Ausgabe 
auf 12500 Mk. (gegen 12050 Mk. im letzten Etat) 
^Mesetzt. Der Or c h e s t e r n e u b a u  im Ziegelei- 
A,, elst rm alten Etatsjahre noch n ich t z u r  
bewMi!??ung gekommen ,  weshalb die dafür 
nomm-n »»dhusumme auf den neuen E tat über- 
kostenem?-?/-A ^  0- Die Festsetzung der Umzugs- 
auf 4 n  «Awung für den Oberlehrer Hollmann 
Protokoll -k- wird genehmigt. — 10. Von dem 
K8m,n-n--k "öer die monatliche Revision der 
wird^eelhauptkaffe vom 28. J u l i  und 25. August 
koll v>, "Minis, genommen, ebenso von demProto- 
Gos, er die Revision der Kasse der städtischen 
»- und Wasserwerke vom 28. Ju li  und
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jährliche u";w m t M it Rücksicht darauf, daß die 
schlägt der ca. 400 Mk. kosten würde,
lassen. Der vor, die Sache fallen zu
Stv. P l e h w  e beantragt Zustimmung
wenden, da der M e  doch das Geld dafür auf- 
wichtig sei. Stv L a m ^ r  den Fuhrwerksverkehr
daß wenigstens doch A  mochte wünschen,
bergerstraße bis Kröcker ^  Brom­
sei. etwas gethan werde ^^ast immer grundlos 
Ko h l i :  Wenn der Weg vo^erburgermeister Dr. 
leichte Fuhrwerke benutzg " ^ r  Weichsel nur für

Vde man nur einmal erhebliche Kosten 'für die

werdpn.^c--^' Spritzenmeister sollen angestellt 
kohl? ,.'»i?"r die Spritze Nr. 2 Klempnermeister 
wechE und für die Schlachthausspritze Schmiede- 

schmiede. Die Versammlung stimmt dem 
A f t e r s «  ^er definitiven Anstellung des Nacht- 
Oberbg^ Bruno Leski wird Kenntniß genommen, 
daß er Ä-emeister Dr. Koh l i  bemerkt hierbei, 
die Nachte.!.sei. eine schriftliche Instruktion für 
raturarbei^^ler auszuarbeiten. — 5. Für Repa- 
g e b ä u d e s a m  östlichen Giebel des Stall- 
Leibitscher Ä^°em Chansseeeinnehmerhaus an der 
— 6. E rm äb ^ ^ ee  werden 650 Mark bewilligt.
Vro Cbm ? n d e s  Wasserzinses auf 10 Pf. 
im Siechpnk!..r"s zum Sprengen der Grasstächen 
Ausschuß N i  M verbrauchende Master. Der 
kamnstuna b ^ r ^ n  Antrag abgelehnt. Die Ber-

w« sman

nähme der Wasserwerks-Verwaltung fehlen. - 
7. Zu Bezirksarmendepntirten werden gewählt: 
für das 3. Revier des 9 a Bezirks Kaufmann 
Klammer für Lehrer Sieg, der ausscheidet, und 
für das 2. Revier desselben Bezirks Uhrmacher 
Thomas für Bäckermeister Schütz, welcher ver­
zieht. — 8. Regelung der Gehälter der Hilss- 
förster. Auf eine von dem Hilfsförster G. ein­
gereichte Eingabe um Gehaltszulage sollen die 
Gehälter der beiden städtischen Hilfsförster der 
Gehaltsaufbesserung der königlichen Hilfsförster 
entsprechend um 120 Mark Pro Ja h r  erhöht 
werden, was die Versammlung genehmigt. — 9. 
Der Ortsarmen Anna Lemska wird eine Unter­
stützung bis 1. Oktober bewilligt. -  10. Der 
Uebertragung des Pachtverhältnisses wegen der 
im Vorwerk Chorab gelegenen Parzelle 4 von 
Pangritz auf Leise in Ziegelwiese wird zugestimmt, 
desgleichen wegen einer 2 Hektar großen Wresen- 
parzelle am Winterhasen von Betriebsmspektor 
Busch auf Rittmeister Schüler. Erstere Pacht 
läuft bis 1. April 1907, letztere bis 1. Oktober 
1901. (Schluß folgt.)

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon-
gesetz dürfen im Monat September nur geschossen 
werden: Elchwild, männliches Damwild, Reh­
böcke. Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten. 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Auer-, Birk- 
und Fasanenhennen, Haselwild, Wachteln und 
Hasen (diese im Regierungsbezirk Marienwerder 
vom 15. September ab). ^

— (Zu u n s e r e m  A r t i k e l  z u r  J a g d -  
e rö f fnung) .  welcher die Zubereitung des Reb­
huhnes behandelte, gehen uns aus dem Kreise 
unserer waidmännischen Leser von geschätzter Seite 
folgende Zeilen zu, die eine werthvolle Ergänzung 
des Artikels bilden: Daß die „alten Hühner" 
gut für die Schwiegermutter sind, ist ein längst 
überwundener Standpunkt. Sauer eingekocht 
sind sie das Delikateste, was es überhaupt giebt, 
und übertreffen Enten- un> Gänseweißsauer be­
deutend; auch im Topf gebacken sind sie vor­
züglich.

— ( P a t e n t e . )  Auf ein mehrsitziges, zur Be­
förderung von Personen und Gepäck dienendes 
Fahrrad ist an M. R. Zechlin, früher in Thorn, 
ein Patent ertheilt.

— (Ur nensund . )  Aus Briefen wird be­
richtet: Zwei Herren haben am Montag zehn
wohl erhaltene Urnen auf dem Grundstück des 
Besitzers Roswadowski-Seeheim ausgegraben und 
nach Thorn für den Coppernikus-Verein mitge­
nommen.

— (Her r  T h e a t e r d i r e k t o r  St ickcl )  hat 
sich von Herrn Direktor Waldau. mit dem er das 
Viktoria-Sommertheater zusammen geleitet, ge­
trennt und geht mit dem Personal des Sommer­
theaters nach Jnsterburg, wo das Schauspiel- 
Ensemble bereits vor 14 Tagen die Vorstellungen 
eröffnet hat.

- ( Bes i t zwechs e l . )  Das Gut Eichenau bei 
Biskupitz im Thorner Kreise, 1600 Morgen 
Weizenboden, hat der „Gaz. Tor." zufolge Herr 
v. Szaniecki zu Nawra von Frau Boldt für 
360000 Mk. käuflich erworben.

— (Grunds tücksverkauf . )  HerrKaufmann 
v. Gusner hat das Grundstück Waldstratze 92 für 
den Preis von 14000 Mk. an Herrn Tischler­
meister Johann Woelck verkauft.

— (Geschworene. )  Die nächste Schwur­
gerichtsperiode beginnt am Montag den 27. ds. 
unter dem Vorsitze desHerrn Landgericht-Direktors, 
Geheimen Justizraths Worzewski. Als Ge­
schworene zu dieser Sitzungsperiode sind folgende 
Herren ausgelost worden. Ritterguts - Besitzer 
Arthur von Wolfs - Gronowo, Gutsverwalter 
Heinrich Müller-Heimbrunn. Gymnasial - Ober- 
Lehrer Karl Lewus - Thorn, Kaufmann Otto 
Neddermeher-Thorn, Guts-Besitzer Max Hehne- 
Szhchowo, Guts-Besttzer Oskar Frowerk-Weidenau, 
Ritterguts - Besitzer Otto Kilbach - Sophienthal, 
Guts - Besitzer und Hauptmann a. D. Max Neu­
mann - Gut Radomno, Ritterguts - Besitzer Karl 
Keibel-Folsong, Brauerei-Besitzer Wolfgaug Geiger- 
Culm, Buchhändler Ernst Schwarz-Thorn, Guts- 
Besitzer Karl Strübing - Lubianken, Kaufmann 
Hermann Rausch - Thorn, Kaufmann Arthur 
M arquardt - Thorn, Ritterguts - Besitzer Theodor 
Körner - Hofleben, Kaufmann Franz Zährer- 
Thorn, Guts-Verwalter Gustav Löwe-Treuhausen, 
Guts-Besitzer Leopold Hollatz - Michlau, Ober- 
Lehrer Ernst Zeterliug - Culm, Professor Albert 
Wittko-Culm, Guts-Verwalter Spiuola-Zmiewko, 
Guts-Besitzer Hewelcke - Zmiewo, Guts-Admini- 
strator Anton Wieczorrek-Herrmannsruhe. Land­
wirth Ju liu s  D irlam - Jablonowo, S te u e r - In ­
spektor a. D. Hermann Schall - Neumark. Kon- 
troleur Jsaak Schlesinger - Neumark, Kaufmann 
Heinrich Jlgner-Thorn, Kaufmann Leopold Hirsch- 
seld - Thorn, M aurer - Meister Melchior Herter- 
Thorn, Hauptmann a. D. Waldemar Hinkel- 
Chelmonie.

— ( Fe r i e n s t r a f k a mme r . )  I n  der heutigen 
Sitzung suhrte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
Direktor. Geheimer Justizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landgerichts- Rath 
Schulz. Landrichter Hirschfeld. Woelfel und Ge­
richtsassessor Bresler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Genchts-Asseffor Neils. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichts-Sekretär Bahr. — 
Am 30. August 1896 wurden auf der Landstraße 
zu Schwarzbruch der Besitzer Heinrich Jab s  aus 
Ziegelwiese, der Gastwirth Gustav Wunsch daher, 
und der Arbeiter Gustav Felke aus Schwarzbruch 
von mehreren Arbeitern, darunter auch von dem 
Arbeiter Oskar Rossoll aus Gurske überfallen und 
arg mißhandelt. Die Genossen des Rossoll 
sind bereits abgeurtheilt. Gegen Rossoll konnte 
bisher nicht verhandelt werden, weil er flüchtig 
war. E r wurde im heutigen Termine zu acht 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Auf Grund 
seines Geständnisses erhielt ferner der Arbeiter 
Albert Pasch ohne festen Wohnsitz wegen eines bei 
dem Kaufmann Louis Michelsohn in Podgorz ver­
übten Portemonnaiediebstamsmit90 Mark In h a lt 
eine (»monatliche Gefängnißstrafe auferlegt. 
Außerdem wurde gegen ihn auf Verlust der bürger­
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
erkannt. — Unter der Anklage des schweren 
Diebstahls betrat ferner der Tagelöhner Hermann 
Marohn aus Köln a. R. die Anklagebank. Ange­
klagter war früher Hausdiener im hiesigen 
Diakonissen - Krankenhause. Ih m  war bekannt, 
daß d,e Oberm, Fraulem Conrad ihre Baarschaft 
in einem Spinde ihrer Wohnstube aufzubewahren 
pflegte. Am 7. Ju n i er. benutzte Angeklagter die 
Abwesenheit der Oberin dazu, um in ihr Zimmer 
einzudringen und aus dem Spinde einen Geldbe­
trag von 141 Mark zu entwenden. M it dem ge-

enen Gelde entfloh er nach Köln, woselbst er

verhaftet wurde. Der Gerichtshof erkannte gegen 
ihn auf eine 6monatliche Gefängnißstrafe.

— (Brand. )  I n  der vergangenen Nacht um 
'/-12 Uhr brach in dem Entreezimmer des dritten 
Stockes in dem am Altstädtischen Markt belegenen 
Hause des Seilermeisters Leiser Feuer aus, dessen 
Entstehungsursache bisher noch nicht ermittelt 
ist. M it rapider Geschwindigkeit breitete sich 
das Feuer auf die ganze Etage und das darüber 
befindliche Dachgeschoß aus, die vollständig zer­
stört wurden. Bei der Größe des Brandes mußte 
die gesammte Feuerwehr alarm irt werden, die 
nach angestrengter Thätigkeit erst um V,4 Uhr 
abrücken konnte. Der Brandschaden ist um so 
bedeutender, als durch die groben Wassermengen, 
welche in das Haus geschleudert wurden, auch 
die unteren Etagen und die im Parterregeschoß 
befindlichen Läden sehr gelitten haben.

— (Von d e r  W eichsel.) Der Wasserstand 
betrug heute M ittag 0,80 M tr. über Null. Wind­
richtung S.-W. Angekommen sind die Schiffer: 
Olschewski, ein Kahn 1700 Ctr. Kohlen von 
Danzig nach Thorn; Sandau 1400 Ctr. Harz, 
Sommerseld 1600 Ctr. Schwesel, Voß 1500, Frede 
1800, Gacke 1500 und Wiesbicki 1600 Ctr. Stück­
gut. sämmtlich von Danzig nach Warschau. Ab­
gefahren: Stachowski, Dampfer „Weichsel" 1200 
Ctr. Stückgut von Thorn nach Danzig.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz, 1. September. (Verschiedenes.) Eine 
freudige Nachricht ist den Besitzern unserer Niede­
rung am Sonnabend durch Herrn Landrath von 
Schwerin gemacht worden, nämlich die, daß der 
Deichbau die bewilligten Gelder nicht alle ver­
brauchen wird und daß der D a m m  infolgedessen 
660 Meter w e i t e r  durch die N i e d e r u n g  
a n g e l e g t  werden wird. Beabsichtigt war, daß 
der Damm hinter dem Grundstücke des Besitzers 
Herrn L. Bartel in Ober-Nessau sein Ende er­
reicht; durch die Verlängerung um 660 Meter 
werden aber die Grundstücke der Besitzer Herren 
Poschadel und Fritz in Ober-Nessau mit emge- 
deicht, was der sehnlichste Wunsch dieser beiden 
Besitzer war. — M it der Schüttung des Deiches 
ist man jetzt bis hinter Stronsk vorgedrungen. 
I n  der Nähe des Franz'schen Grundstücks m 
Stronsk ist der Deich bereits eine lange Strecke 
fix und fertig. — Der Entwässernngskanal ist 
jetzt von Schlüsselmühle bis an die Hütungs- 
brücke fertiggestellt. Gestern Morgen hat man 
mit dem Ausnehmen des Erdbodens bei Brand­
mühle begonnen. Ein Schachtmeister mit 60 
Mann haben sich dort an die Arbeit gemacht, 
und war heute mittags bereits eine Strecke, vor­
schriftsmäßig tief und breit, fertiggestellt worden. 
-  Der Klempnerlehrling W., bei Klempnermeister 
Herrn Müller in der Lehre, stürzte vom Dache 
eines Neubaues in Schirpitz und brach hierbei 
den linken Arm, der bereits vor einiger Zeit an 
derselben Stelle gebrochen war. Ein Arbeiter, 
der früher Soldat war und in der Nähe der 
Unfallstelle sich aufhielt, verband den verletzten 
Arm des W.. damit eine Verblutung verhindert 
wurde, und Herr Fleischermeister Haß aus Pod­
gorz. der mit seinem Fuhrwerk in der Nähe von 
Schirpitz geschäftlich zu thun hatte, brachte den 
Verunglückten in seine Wohnung nach Podgorz, 
wo er krank darniederliegt.

M annigfaltiges.
(Ueber  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k )  beider 

Station Vohwinkel, bei welchem zwei Reisende 
getödtet, zwölf schwer und zwei leicht verletzt 
wurden, werden jetzt von rheinischen Blättern 
die folgenden näheren Angaben verbreitet: Das
Unglück ereignete sich auf dem in den Bahnhof 
führenden Geleise, auf dem sowohl die Züge von, 
als auch diejenigen nach Steele verkehren. Ange­
sichts des riesigen Verkehrs im Bahnhof erscheint 
es einem Laien wunderbar, daß die Personenzüge 
nach undvonSteeleauf demselbenGeleiseaus-.bezw. 
einfahren müssen, während die Bahn Vohwinkel- 
Steele sonst zweigeleisig ist. Dazu liegt die 
Stelle, wo nur eingeleisig gefahren werden kann, 
in einer starken Krümmung. Beide Personenzüge, 
die Montag Nackt kurz nach 12 Uhr das Geleise 
passtren mußten, hatten Ein- bezw.Ausfahrtssignal. 
Die Katastrophe war daher, weil die Zugsührer 
wegen der Biegung den entgegenkommenden Zug 
nicht bemerken konnten, unausbleiblich. Allgemein 
wird angenommen, daß das Unglück darauf zurück­
zuführen sei, daß die Verbindung mit den Signal­
masten nicht richtig funktionirt hat.

(Verunglückt . )  Aus Partenkirchen wird 
gemeldet, daß der seit dem 18. August vermißte 
Rechtsanwalt Hube-Würzburg gestern als Leiche 
in der Schneemulde auf dem Hochwanner ausge- 
funden worden sei.

( E i nen  g r ä ß l i c h e n  S e l b s t mo r d )  verübte 
in Niederscheden bei Hann.-Münden ein junges 
Mädchen, indem es ein Packet Stecknadeln, einen 
Fingerhut und Nähnadeln verschluckte. Sie starb 
unter entsetzlichen Schmerzen. Der Grund der 
That ist unglückliche Liebe.___________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. September. Wie neuerdings 

versichert wird, soll ein außerhalb der Re­
gierungsmaschinerie stehender S taa tsm an n  
dazu ausersehen sein, an die Stelle des 
F ü r s t e n  H o h e n l o h e  als Reichskanzler zu 
treten. H err v o n  B ü l o w  werde definitiv 
zum S taatssekretär des Aeußern ernannt 
und F r h r .  v o n  M a r s c h a l l  Botschafter in 
Rom werden.

Würzburg, 1. September. An der 
P arade bei Biebelried nahmen ferner theil 
der König von W ürttemberg, der G roß­
herzog von Hessen, P rin z  Albrecht von 
Preußen, P rin z  Leopold und Prinzessin Lud­
wig von Bayern, P rinz  Ludwig Ferdinand 
von Bayern und Herzog K arl Theodor, 
ferner alle anwesenden militärischen Gäste. 
—  Der König von Sachsen ist heute Abend 
6 Uhr 25 M inuten hier eingetroffen und 
am Bahnhöfe von dem Prinzregenten 
empfangen worden.

Würzburg, 2. September. Gestern 
Abend 7 Uhr fand im Schlosse eine P arad e­
tafel statt, bei der der Kaiser und der 
Prinzregent Trinksprüche ausbrachten. Um 
9 Uhr wurde auf dem Platze vor dem

Schlosse, welcher durch Magnesiumfackeln er­
leuchtet w ar, ein Zapfenstreich ausgeführt. 
Kapellmeister Burow dirigirte mit einem 
elektrisch leuchtenden Taktstock. Die S ta d t 
w ar großartig illum inirt. Die Ufer des 
M ains waren hell erleuchtet. Festaufzüge 
und Gesangvorträge wurden veranstaltet und 
Feuerwerk abgebrannt. ,

H avre, 1. Septbr. Präsident Faure tra f 
kurz nach 5 Uhr hier ein. D er Empfang w ar 
sehr herzlich.

Konstantinopel, 1. S eptbr. Die Zeitung 
„M alum at" meldet, der S u ltan  begnadigte 
gestern, am Jah restag e  seiner Thronbesteigung, 
alle wegen politischer Verbrechen V erurtheilten.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Warlmann in Tlrorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2. Sept. 1. Sept.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa 217-55 217-45

216-70 216-75
170-50 170-35
98-10 98-10

103-70 103-75
103-60 103-70
97-50 97-60

103-50 103-75
92-75 92-75

100— 100-20
100-10 100-10

68-25 68-10
23-55 23 50
94—60 94-40
90-10 90-25

206- 207—
192-20 192—75
100-50 100-50
1ä 2-»ge 98V.

44-60 44-60

.......... . . . anknoten .
Preußische Krnsols 3 "/<> . .
Preußische Konsols 3V, "/» .
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/«
Weftpr. Pfandbr. 3°/<> neul. U.
W estpr.Pfandb r.3'/-"/« „ „
Posener Pfandbriefe 3',°/«

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/!
Türk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 °/„. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. .
Diskon. Kommandit-Antheile
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/, V<,

W e i z e n : Loko in Newyork Sept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, resp. 4 PCt.

Berlin, 1. September. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 449 Rinder, 1728 Kälber, 1617 
Schafe, 8864 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt — b i s —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte 43 brs 46. — Färsen 
und Kühe: 1. ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 49 bis 53; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 43 bis 48. - K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 65 
bis 70; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 61—64; 3. geringe Saugkälber 54 bis 60; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 
42. — S c h a f e :  1. Masilämmer und jüngere 
Masthammel 60 bis 63; 2. ältere Masthammel 
53—56 : 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 45—51; 4. Holsteiner Niederungsschafe
— bis —; auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 24 
bis 30 Mark. — S c h we i n e :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
IV« Jahre alt: ») im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 58—59; d) über 300 Pfund lebend (Käser)
— bis 60; 2. fleischige Schweine 56bis 57; 3. gering 
entwickelte 53 bis 55; 4. Sauen 51 bis 54 Mark. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder­
geschäft: Ganz m att; schwacher Umsatz. Etwa 
250 Stück bleiben unverkauft. — Kälberhandel: 
Gedrückt und schleppend; es wird kaum ganz aus­
verkauft. — Schafe: Es fanden nur 500 Stuck 
Käufer. — Schweine: Der Markt  verlief schleppend.

K ö n i g s b e r g .  1 .September. ( S p i r i t u s ­
berich t.) P ro  10000 Liter PCt. Zufuhr 160000 
Liter, gekündigt 125000 Liter, höher. Loko nicht 
kontisigentirt L.00 Mk. Br., 43,30 Mk. Gd.. 43M 
Mk. bez., September nicht kontingentirt 43.50 Mk. 
Br.. 43.30 Mk. Gd., 43,30 Mk. bez.

Hol ze ingang  a u f d e r  Weichsel b e i S c h i l l n o  
am 31. August.

Eingegangen für Beher durch Weinberg sechs 
Traften. 112 kieferne Rundhölzer. 1356 kieferne 
Balken. 1074 kieferne Sleeper. 4299 kreferne ein­
fache Schwellen. 14 eichene Planxons, 5341 eichene 
Rundschwellen. 1455 eichene einfache und 29 dopp. 
Schwellen. 130 Blamiser. 280 Speichen; für Wolf 
durch Morgenstern 3 Traften, 1175 kieferne 
Mauerlatten. 2950 kieferne Sleeper. 15410 kieferne 
einfache Schwellen, 2 eichene Plancons, 46 eichene 
Kanthölzer. 1650 eichene einfache Schwellen, 1000 
Speichen. 500 Tramwahschwellen; für Welewelski 
und S . Ozanski durch L. Wolewelski 2 Traften. 
für Welewelski 687 kieferne Balken. 671 kieferne 
Sleeper, 216 kieserne einfache und 12 doppelre 
Schwellen, 2 eichene Planxons, 33 eichene Kant­
hölzer. 1851 eichene einfache Schwellen. 830 eichene 
doppelte Schwellen. 74 Eschen, für S . Ozanski 
7 kieferne Balken. 64 Sleeper. 695 kieferne einfache 
und 86 doppelte Schwellen. 44 eichene Kanthölzer. 
270 eichene einfache Plattsckwellen, 13 eichene 
doppelte Schwellen. 226 Tramwahschwellen; für 
Steinberg durch Lnbzinski 137 kieferne Balken, 
109 Sleeper, 57 kieferne einfache Schwellen: für 
Schwis durch Wollmann 4 Traften, 1563 kieserne 
Rundhölzer. 415 tannene Balken. 181 Eschen, 184 
Elsen. 11 Birken.

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
urch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
t, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
llk. Übermacht, damit solche taube und schwer- 
örige Personen, welche nicht die Mittel besitzen, 
ch die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
msonst erhalten können. Briefe wolle man 
dressiern: A. T. Hale, Sekretär, 22, S t. Beide



Am 3!. August abends 7 
Uhr verschied plötzlich zu einem 
bessern Leben unsere innigst- 
geliebte T ochter

im Alter von 11 Monaten 
16 Tagen, was tiesbetrübt, 
um stille Theilnahme bittend, 
anzeigen

Mocker, 2. September 1897 
tt. INaybow u. Frau.

Die Beerdigung findet am 
Freitag den 3. d. M. nachm. 
4 Uhr vom Trauerhause, 
Wilhelmstr. 21, aus statt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Studirenden, 

welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semester 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Gesuche unter Beifügung 
der erforderlichen Bescheinigungen bis 
zum 15. d. W. bei uns einzureichen.

Thorn den 1. September 1897.
_____ Der Magistrat._____

Staatlich koilzesslonirt.
Priv.-Borbereitungsanstalt für die

Aufnahme-Prüfung als

Danzig. Kaffubifcher Markt Nr. Z.
Wie bekannt vorzügliche Erfolge.

Neuer Kursus l2. Oktober.
SS. a a s e n .

Zur Ausnahme von

T o r r n  u n d  G u t a c h t e n
empfiehlt sich

1 . l . s n g 6 ,U e l l i e n j t r a b e 7 6 ,
gerichtlich vereidigter Taxator.

XD. Gerichtsvollzieher dürfen Nach­
laßtaxen nur aufnehmen, wenn sie 
vom Gericht dazu beauftragt werden

D öiüixs MseluMn. I
Komplette «sakr^Ln^s W

»  (Farten!au he, Daheim, >
I  Itomanhil>1iot!ieh. D om an-1  

Leitung, Kür8 Hau8,
> Ovssen^varft (xrenLholen, I  
I Deher Dauck unä -leer. !

I  kliexenäe Matter, l ustixe >  
Dlätter, Illu^trirte 

Leitung
Ino ösinl Z M lc  8

I ^r/§/«§ I
DuedhanäluuA.

Io0 8 v
zur Schneidernühter Pferdelotterie,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
a 1,10 Mk.,

zur Metzer Dombau-Geldlotterie.
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js ., 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition der »Thorrrer Pressê .

1. «  Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offerten unter 
ä. 2. an die Exped. d. Zeitung.sooo. vooo. loaoo

u n ö  1 2 V V 0  OOsrli
auch geth. auf sich. Hyp. zu verg. durch 
v. k>lLlr>!(0W8ltt. Neust. Markt 14,1.

Mellienstratze 8
(Ecke Glacis und Rother Weg).

Wohnhaus
»mit 7 Zimmern, reich­
lichem Nebengelaß und 

kleinem Garten ist von s o f o r t  für 
80V Mark jährlich zu vermiethen.

Reitpferd.
Tropensicheres Reitpferd 

l zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. dieser Zeitung.

Manövrrpfrrd,
truppenfromm und 
flott, zu verkaufen 
oder zu verleihen.

Näheres in 8. f>alm'8 Reitinstitut.

fette junge
W e in e ,  '4 L

ca. 200 Pfd. schwer, sind verkäuflich in 
__O ftro w ilt bei Schönsee Westpr.

! leichte Britschke,
pEinspänner, wird zu kaufen 
 ̂gesucht, ILS^K t.

2 Bettgestelle bill. z. verk. Gerstenstr. 8, II. 
Ein gut erhaltenes

zu kaufen gesucht. Off. unter k. l.. an 
die Expedition dieser Zeitung.

A u f r u f !

obachtet worden sind.
"oben die zu reißenden Strömen ange- 

are Thäler durch mitgefrihrtes Gestein 
. tädten und Dörfern zahlreiche Häuser, 

Brücken und Uferbefestigungen zerstört, Chaussee- und Wege­
dämme durchbrochen. Eine vielversprechende Ernte ist im Ueber- 
schwemmungsgebiete vom Lochwasser theils mit fortgeführt, theils 
auf dem Halm vernichtet. Hausrath und Mobiliar ist in großen 
Mengen von den Fluten fortgespült worden, viele Hausthicre sind 
denselben zum Opfer gefallen.

Verluste an Menschenleben und zahlreiche Unglücksfälle sind 
§u beklagen. Der durch die Katastrophe herbeigeführte Schaden 
ist sehr bedeutend.

Wie die voraussichtlich nach Millionen zählenden M ittel zur 
Wiederherstellung der zerstörten Deiche, Uferbefestigungen, Brücken, 
Wehre, Chausseen und Kommunikationswege aufgebracht werden 
sollen, muß späterer Erwägung vorbehalten bleiben. Jetzt gilt es, 
der dringendsten Noth zu steuern und denen zu helfen, die durch 
die Katastrophe der sämmtlichen Habseligkeiten beraubt oder durch 
die wirthschaftlichen Schäden in ihrer Existenz gefährdet sind.

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen 
Kundgebung warmer Theilnahme in der Presse regen sich überall 
Herzen und Hände, den durch die Katastrophe in Noth gerathenen 
Familien hilfreich beizustehen. Angesichts der Größe des Unglücks 
spreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß diese Theilnahme 
sich schnell bethätigen und jeder nach seinen Kräften helfen möge, 
den Nothstand zu überwinden.

Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen 
der Landkreise des Regierungsbezirks: Kolkenhain, Knnzla«, 
Leeyftadt, Glogau, Gbrlitz, Golbberg - Haynan. Griinberg, 
Htrschberg, Hoyerswerda, Janer, Kandeohnt, Kauban, Liegnitz, 
LS«»ent>erg, Kibe«, Uottzenbnrg G./K.» Saga«. Schönan und 
Hprottau und den Oberbürgermeistern der Städte Görlitz und 
Liegnitz. sowie von dem Bankhause 8e1Io L Aaltdeas in Liegnitz 
entgegengenommen und nach einheitlichen Grundsätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren 
Landgemeinden des Regierungsbezirks Sammelstellen errichtet.

Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von 
Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blättern quittirt werden.

L i e g n i t z  den 4. August 1897.
Der Königliche Reaierunas-Präsident.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Vr. von tteyer .

V I v d t t K
für Maschiuenbeliher:
Haar-Treibriemen, 
Baumwoll-Treibriemen,
Kernleder-Riemen,

WM- Maschinen-Oele,
MM" Konsistente Maschinenfette, 
Mk" Hanf- u. Gnmmifchläuche, 
AM" Armaturen, Schmierbüchsen, 
AM" Gummi- u. Asbest-Packungen, 
AM- Lokomobil-Decken,
DM" Dreschmaschinen-Decken. 

NavsvlLne.
gM* Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 
UM" zur Bekleidung von Dampf- 
g M - kesseln und Röhren empfehlen

sioäam L kessivr,
________Danzig.________

Herren-Garderoben
in größter Luswshl.

ü. lornow.

Bürsten- nnd Pinsel-Zabrik
von

Paul 8>a86j6^8ki,
6 e r l » e r 8 t r » 8 8 v  3 5

empfiehlt 
ihr gut 
sortirtes

l Kiirsten-
Wiisrrn- 

ksgrr
zu den 

billigsten 
Preisen.

Bezug*) direkt von der 8  
Fabrik

^ r t l i u r  H o p p e l ,
K eelin  ItV. 7.

Dorotheenstraße 32, I. >8

I  *) auch miethsweise.

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschuh v.-si. l>. 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Psg. für Porto.

P. OLvkmana, Konstanz, M.22.l N ä h m a s c h i n e -  ^  ^ " M r .
verkaufen

Vorsätze billig zu
Tuchmacherstr. 7, l.

Gesundheits-Apselmein
zu Kurzwecken und Bowle p. Flasche 
35 Pfg., bei 12 Flaschen 30 Pfg.' 
exklusive Flasche, empfiehlt

ü ä .

Haltbarer

i k i t k o n a n s a t t !
(rorillxlikdstes Lrkrised»»xsmitt«I> 4

F a r n
vorrütbig bei

ünclers L llo. r

. . 1 «  M "
Weiße Seife, Pfd. 16, bei 5 Pfd.15 Pf.
Grüne Seife. Pfd. !7,bei5Pfd.16Pf.
Oranienburg. Kernseife, Pfd.22 Pf.
Seifen besserer Qualität, Pfd. 25, 30, 

40, 50 Pf.
Medizinische S eifen: Theerseife, 

Theer - Schwefel - Seife, A.lbertl'8 
Schwefelseife u. s. w.,

ss. Toilette-Seifen: Glycerin-, Pal- 
mitin-, Myrrholin-, Dörings-, 
Lilienmilch-Seife.

ff. P arfum s in Flacons und lose.
Drogen-, Farben-, Seifen- 

Handlung
L .  Mocker,

______ Thornerstraße 20.

Petkiiser Lm trW ea
Absaat von direkt bezogenem

verkäuflich in Seydk bei Keidilsch.

ss. harte Cervelatwurst,
im Geschmack vorzüglich, 

empfiehlt den Herren Offizieren 
als Manöverwurst.

Wurstfabrik von >V. siomann.!

H r r r k n -
d ^ r i l c o t  - ^ s s s c l i s ^

A o t k k k l k i d k k
N E '  i n  i ^  n i l « ,  A n e v a ,  U » N I » , V « I I « ,  E W G

8>»tem pvok. täger, Vv. l.»kmsnn u. Vv. v. pettenkoker,
K r sv a ttsn , X rsg en , I«2N8e k e tte n , k e g e n se liir m e

empfiehlt die Tuchhandlung
M l a L L v i r ,  Ikorn, Slarlit 23.

M o c k -
Fahrrolimeck,

A.G.,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: V. pelmg's ükwe.,
Waffen- nnd Flihrrildhandtilllg, Thorn, Grrechtestraßk 6 .

B uchhalter
für ein Baugeschäft gesucht. Offerten 
mit Lebenslauf, Zeugnißabschriften u. 
Gehaltsansprüchen unter 1.. 8. post- 
lagernd Thorn 111.________________

ilnaiiÄvliek
finden Beschäftigung bei

tzc. Malermeister.
Tüchtige

Schmiedegesellen
stellt ein Schmiedemeister » « 8 ^ ,  
____________ Stewken b Thorn II.

kill Lehrling
kann von sofort eintreten bei

Bäckermeister,
___________ Neustädt. Markt.

Kiu Laufbursche
kann sich melden bei
____ Îvxancker kittvexer.
z N g e I « e » S .^ 2
auch eine U o ra rb r i le r in  können sich 
melden bei IB.
_________Altstädtischer Markt Nr. 8.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Lu^8ßLOHV8lL«
Zeichenlehrerin und Modistin.

gtAirthin und Kochmamsell, perfekte 
Köchin., Erzieherin, Bonnen, 
Verkäuferin., Buffetfrln., Stützen, 

Jungfern, Stubenmädchen erh. von sof. 
oder 15. Oktbr. Stellung b. höh. Gehalt. 
Kellnerlehrlinge, Diener, Hausdiener 
und Kutscher.

Erstes tzsup!ver»ittel»r»-0»rtau 
in Thorn, Heiligegeiststr. Nr. 5 ,1 Tr.

/^uche per 1. Oktober cr. für meine 
M  Tochter, (Kind aus anständiger 
^  Familie) eine Stelle a ls Stütze 
d e r  H a u s f ra u  ohne G eh a lt. Off
unter N. 10 a. d. Exped. d. Ztg.

gofucbt
Kiubttlnabcheu

Sebillerstraste 6. li.

Z c h u n ir a M  mit 
Wiiitttllillke,

per Ztr. 7 .0 0  Mk.. offcrirt
Ku8tav vakmer,

B ri-I-n  Wc!I«r.

:r-,esti>eL"L«)W
L 25 P f. per Schock. Lieferung 

/  sofort
_____________Gleiwitz.

Erste Hamburger
U en M terei, Gardmeaspannerri 

«. Fkillwäscherei
von Frau Uaritz L1tzr8rLo^8Li 

geb. kalm
befindet sich Gerechteste. 6, 2. Et.

Eine Zither
zu verkaufen Mellienstr. 112, pt. rechts.

M i m  I M M
fM lllM K ,

sowie

l O l M - a o I l l i o iM e l i s s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdiMSIll'ttds kuMrueleral,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ir r  Obslktüer " W E
Baderstraße 26 ist sofort zu vermiethen.

Ein kleiner Laden,
der, sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder I. 10. zu vermiethen.

E i «  k l e in e r  L o b e n
und eine Wohnung in der Schuhmacher­
straße ist billig zu vermiethen.

FU. Seglerstr. 27.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. G u lm erstr. 15. l».
möbl. Zimmer mit Balkon und 

"  Burschengelaß, bisher von Herrn 
Lieut. XeftriuA bewohnt, von sof. zu 
verm. Bachestraße Nr. 12.
Möbl. Zim. Albrechtstr. 2, 3 Tr. rechts.
M odi. Zim., Kabinet u. Burschengel. 

zu vermiethen Bachestr. 14.1 Tr.
sHin freundlich möblirtes Zimmer, auf 
^  Wunsch mit Burschengelaß, zu 
vermiethen. M anerstr. 22. dort.
iL in  möbl. Parterrezimmer von sogl. 
^  zu vermiethen. Jakobsstr. 16.

Altstäbtischer Markt l6,
3. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

HV. IZUIS8S.

Die 2. Ctage Bmtestr. l7,
6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

I n  meinem Hause Bachestr. 17 ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom i . Oktober zu verm.

S o p p t t - 't ,  Bachestraße 17.

A l W t .  U M  H »
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

W o h n u n g .
Versetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann 8okimme1- 
kennig, von 5 Zimmern, Stall und 
Remise, sofort oder 1. Oktober d. I .  
Mellinstraste 89, zu vermiethen.

2 herrschaftliche Wohnungen,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. IV. rielke, Coppernikusstr. 22.

Herrschaftliche Wohnung,
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. sof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. OnZi-iI», Handelsgärtnerei, 

Philosophenweg.
Bäckerftrahe Nr. l5

ist die 1. Gtage> 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. IL.

I n  meinem Neubau WUtzelms- 
ftadt. Bismarckftraße. sind per l. 
Oktober cr. noch zu verm iethen:

2  herrschaftliche
W o h n u n g e n ,

wenn erwünscht auch Pferdeftälle.

I großes Kellergeschoß.
Ane ZzilUlllerige Wohnung,

Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzung^ 
halber per I. Oktober cr. zu verm.

«L
FHine kleine Wohnung, 3 Zimmer nnl 

Zubehör, 3 Treppen, C ulm er­
straße 20 zu vermiethen für 

96 Thaler. « .  IV it-.

Wohnung zu vermiethen.
I n  meinem neuerbauten Hause, 

Heiligegeiststraße Nr. I, ist noch eine 
Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche, Balkon und allem Zubehör, 
mit schönster Aussicht über die Weichsel 
für 375 Mk. per 1. Oktober zu haben. 
Zu erfr. b. 2ie1ke, Coppernikusstr 22.
SLine W ohnung, 3 Zimmer, Kab., 
SA helle Küche und Zub. umzugshalber 
^  für jeden Preis v. 1. Oktbr. z. verm. 

wäller, Hundestraße 9, 111.

Ane herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, vom I. Oktober zu verm. 
Gerechtestr. 7. Näh. Gerstenstr. 14,1 l.

I n  schönster Lage der Stadt sind

2 elegante Ror-erzimmer
nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

2 helle» freundliche

Z T  r i m m a r  Ä
in der 4. Etage sind an ruhige Miether 
zum 1. Oktober billig zu vermiethen.

WL. E
4 W ohnung. 2 Stub. u. Küche,2. Et., 
1  v. I.Okt.z.v.Näh.Culmerstr. 11,11.

Daselbst sind mehrere gut möblirte 
Zimmer mit Burschengelaß zu haben.

Krieger- Verein.
Am Sonntag dki, 5. September er.

feiert der hiesige Krieger-Verein 
im

Ziegelei-Wäldchen
sein

M t u l i g 8 -
und das

welches sich, wie in den früheren Jahren, 
zu einem U o l k s f e s t  gestalten soll.

Der Schützenzug tritt zur Abholung 
der Vereinssahne um 2 Uhr nachm. 
am Gasthause zum „Deutschen Kaiser", 
Grabenstraße 10, an, alle übrigen 
Kameraden um dieselbe Zeit auf der 
Culmer Esplanade.
- Abmarsch des Festzuges um 2Vs 
Uhr von der Esplanade aus durch die 
Stadt nach dem Festplatze. Daselbst:

M ilitilr-Kmert,
ausgeführt vom Trompeterkorps des 

Ulanen-Reaiments Nr. 4.

M M H g i l i lg e i l
aller Art.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Ver­
einsabzeichen werden angelegt.

AM" Zur Deckung der Kosten 
werden an den Eingängen freiwillige 
Beiträge eingesammelt werden.

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein
Ver Vorstand.

Deutscher
klivst - kesmkli - Vmio.

Zweigverrin Thorn.
Freitag den 3. September d. I .

abends 6V2 Uhr:

iVlonaksvei'Lsmmlung
im Schützenhause.

Bericht des Delegirten über die 
Hauptversammlungen in Eisenach.

Um zahlreiches Erscheinen und Ein­
führung von Gästen bittet

der Vorstand.

I M  P i l s n e r .
Heule» Donnerstag» und 

morgen, Freitag:

R i t M - W - K r e b s e .
Rebhühner mit Sauerkohl

i M U N t K M l l l .
Ostern 1898

gedenke ich wieder nach Thorn zu 
kommen, um offene und geschlossene 
Tanzkurse für Erwachsene und Kinder 
zu arrangiren.

M e  klink. Kalletmeisterm
in P osen .

2  2 Stuben, nach
I L I 'L U z z r ,  vorn,u.3.Etg.,

3 Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm.

l.oui8 llaliaoker, Baderllr. 2.

von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. l. Iblurr>n8!(1. 
(Line kleine Wohnung zu verm. bei 

pettolt, Copperniknsstraße 31.

Stallung, Remise
u. Burschengel, ist Mellienstr. 8? ' ^

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei

ki» M i s  rsp sx e!
entflogen.  Wiederbringererhält hohe 
Belohnung. Abzugeben Mocker, 
Culmer Chaussee 30.______________

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Nr. 205  der „Thorner Presse".
Freitag den 3. September 1897.

Internationaler Zionisten- 
Kongretz.

Basel, den 29. August.
Im  „Stadtkasino" trat heute (Sonntag) 

früh der erste internationale Zionisten-Kongreß 
zusammen. Der Kongreß sollte ursprünglich 
in München tagen. Nachdem sich jedoch die 
Rabbiner in Deutschland fast einmüthig in 
einer scharf gehaltenen Erklärung gegen eine 
nationalistische Judenbewegüng und gegen 
die Begründung eines „Judenstaates" ausge­
sprochen hatten, zogen die Einberufer es vor, 
die Veranstaltung in der Schweiz stattfinden 
zu lassen. Der Kongreß ist von etwa 300 
Personen besucht. Hauptsächlich sind Juden 
aus Rußland, Russisch-Polen, Ungarn, 
Oesterreich und den Balkanstaaten an­
wesend.

Rabbiner Dr. Lippe aus Jassy in Ru­
mänien eröffnet als Alterspräsident den 
Kongreß mit einer längeren Ansprache. Seit 
1800 Jahren treten die Juden, so führt er 
aus, zum ersten Male im Exil zusammen, 
um für eine Idee einzutreten, die von jeher 
im Schoße des jüdischen Volkes geschlummert 
habe. (Beifall.) Die dritte Rückkehr in das 
Vaterland, das Gott der Herr unserem Erz­
vater Abraham verheißen hat, wollen wir 
selbst in die Hand nehmen. (Beifall.) Ueber 
3000 Jahre hindurch haben uns alle Teufel 
der Hölle nicht zerreißen können. Ein Volk, 
das so lange allen Angriffen standgehalten 
hat, hat auch die Kraft in sich, eine Nation 
zu begründen. (Stürmischer Beifall.) Diese 
Versammlung ist ein Protest gegen eine 
1800jährige Bedrückung, Knechtung und Ver­
folgung. Wir verdienen einen Ehrenplatz 
unter den Nationen, und man verfolgt und 
verfolgt uns! Weshalb sollen wir verrathen 
den Bund unserer V ater? (Großer Beifall.) 
Redner beantragt schließlich, dem Sultan den 
Dank für das seinen jüdischen Unterthanen 
bewiesene Wohlwollen zu übermitteln.

Sodann nahm der Verfasser des „Juden- 
stqat" Dr. Th. Herzl (Wien), die eigentliche

Seele der „Zionisten-Bewegung", von einem 
geradezu frenetischen Beifallssturm empfangen, 
das Wort zum ersten Punkt der Tagesord­
nung: Der Zweck und die Ziele des Kon­
gresses. Er meint, daß die Zionistenbe- 
wegung schon in nächster Zeit zur Folge 
haben werde, die Judenfrage in eine Zions- 
frage zu verwandeln. Die Ansiedelung der 
Juden werde auch deu Christen mancherlei 
Vortheile bieten. Die Judenfrage, welche 
den Regierungen heute viel zu schaffen 
mache, werde beseitigt sein. Nehme heute 
eine Regierung Stellung für die Juden, so habe 
sie unter den Angriffen der Antisemiten zu 
leiden; stelle sie sich gegen die Juden, so 
erwachsen ihr bei dem Einfluß der Juden 
auf den Weltverkehr Schwierigkeiten; halte 
sie sich aber neutral, so flüchten die Juden 
in den Umsturz. (Großer Beifall.) Der 
Kongreß wird dem jüdischen Volk eine 
dauernde Organisation sein, auch nach der 
Wiederkehr ins Vaterland. (Beifall.) Er soll 
den Juden zum Schutz dienen, allen Juden 
zur Ehre und würdig einer Vergangenheit, 
deren Ruhm zwar fern liegt, aber unver­
gänglich bleiben wird. (Endloser Beifall, 
Hochrufe und stürmische Ovationen für den 
Redner.)

Sodann sprach über die allgemeine Lage 
der Juden Schriftsteller Dr. Max Nordau 
(Paris), welcher ebenfalls mit stürmischem 
Jubel, der sich nicht legen will, empfangen 
wird. Redner führte aus: Das Gesammt- 
bild der Verfassung der Juden am Ansgang 
des Jahrhunderts sei kein erfreuliches. 
Ueberall, wo Juden in größerer Zahl ange­
siedelt sind, wären sie Verfolgungen ausge­
setzt. Man habe in allen zivilisirten Län­
dern auch die Judenemanzipation als Lösung 
der Judenfrage angesehen. Die Juden des 
Westens hatten aus der Judenemanzipation 
die Folgerung gezogen, daß sie gleichberech­
tigt seien. Die Völker haben ihnen aber be­
deutet, daß sie thöricht handelten, wenn sie 
so naiv logisch wären. Das sei eine Folge 
des menschlichen Charakters. Man sucht

einem Volke, weil man es verabscheut, hinter­
her alle Laster nachzuweisen. Als die Völker 
den Juden die Emanzipation gaben, be 
fanden sie sich in einer Selbsttäuschung über 
ihre Gefühle. Die Emanzipation hat den 
Juden vollständig umgewandelt. Vorher war 
er ein Fremder unter den Völkern; er selbst 
fühlte sich als solcher. Der Sittengeschichts 
schreiber kann feststellen, daß das Ghetto 
nicht als Gefängniß, sondern als eine Zucht­
hausstrafe betrachtet werden muß. Die 
Juden im Ghetto waren harmonische Na­
turen, was wir zu sein aufgehört haben. 
(Beifall.) Die Emanzipation brachte eine 
vollständige Umwälzung. I n  einer Art 
Wonnerausch beeilte man sich, alle Brücken 
abzubrechen. (R uf: Leider!) Sie meinten, 
ein neues Vaterland zu haben und sich nicht 
mehr an die eigenen Ghettogenossen halten 
zu brauchen. Der moderne Jude ist haltlos. 
Seine Fähigkeiten benutzt er für das Be­
mühen, nichts jüdisches zu zeigen. Innerlich 
ist er verkrüppelt, äußerlich in seinem 
ganzen Wesen unwahr und wirkt daher auf 
jeden ästhetisch fühlenden Menschen wie 
alles unwahre abstoßend. (Beifall.) Freilich 
leugnet der Rassenantisemitismus die Wirk­
samkeit der Taufe. (Stürmischer Beifall.) 
Es ist auch nicht eine Empfehlung, daß der 
Eintritt in den neuen Glauben mit einer 
gotteslästerlichen Ableugnung stattfindet. 
(Donnernder, ohrenbetäubender Beifall, 
Taschentücherschwenken und minutenlange 
Hochrufe auf den Redner.) Die neuen Mar- 
ranen scheiden mit Erbitterung aus dem 
Judenthum; ihren Haß, die sie zwang, aus­
zuscheiden, tragen sie aber in dem neuen 
Glauben dem Christenthum nach. (Erneute 
Beifallssalven.) Man mißt dem Juden für 
alles die Schuld bei: der Agrarier für die 
schlechten Getreidepreise, die Handwerker für 
den Niedergang des Handwerks. Es ist 
allerdings richtig, daß es einige hundert 
Juden mit lärmenden Millionen giebt. Aber 
was hat Israel mit ihnen zu thun? Man 
darf nicht vergessen, daß diese Vermögen

zum größten Theile erworben sind von Leuten, 
welche durch eine besondere Auslese bei allen 
Völkern dazu eine besondere Befähigung er­
langt haben. I n  einer normalen, vollständi­
gen Judengesellschaft würden diese Leute 
infolge ihrer organischen Eigenschaften die 
niedrigste Stelle einnehmen, jedenfalls nicht 
die Orden und Titel erhalten, welche ihnen der 
christliche S taat gewährt. (Minutenlanger 
Beifallssturm.) Für diese Leute aber müssen 
die anderen Juden leiden. Die Regierungen 
sollten bedenken, daß die Juden aus Er­
bitterung zu Feinden alles bestehenden ge­
macht werden. Unsere Aufgabe wird es 
sein, Mittel und Wege zu finden, um der 
großen Judennoth abzuhelfen. Es wieder­
holen sich auch bei diesem Redner dieselben 
stürmischen Ovationen wie beim ersten Refe­
renten.

Nach einer kurzen Diskussion erhielt Dr. 
Birnbaum (Berlin) das Wort zur Begrün­
dung des zionistischen Programms. Die 
jüdische Kultur sei seit zwei Jahrtausenden 
stehen geblieben. Die Juden besitzen nichts, 
womit sie der europäischen Kultur in irgend 
einem Punkte ein besonderes Gepräge geben 
könnten, da ihnen ein Volksthum fehlt. Dar­
aus mußte der unfruchtbare Assimilations­
standpunkt des jüdischen Westeuropäers ent­
stehen. Sie können zwar manches von der 
europäischen Kultur in sich aufnehmen, nie­
mals aber eigene kulturelle Werke schaffen. 
Viele Juden stellen sich die europäische 
Kultur als ein internationales Weltbürger- 
thum d a r ; daher übertragen sie auch in die 
soziale Bewegung ein ungesundes Element, 
den Internationalismus, der andererseits 
wieder den Chauvinismus hervorruft. Wenn 
sich da Massen wieder unbefriedigt abwenden 
sollten, wird der Judenhaß neu aufleben, und 
die Satten, wie die Enterbten werden sich 
gegen die Volkslosen, Unruhigen wenden. Bei 
anderen Juden wieder hat sich als Ausfluß 
des fehlenden Volksthnms der Mammonis- 
mns geltend gemacht. Ein weiterer falscher 
Weg der westlichen Juden ist der Assimi-



latiousweg. Die Gefahr liege in dem feigen 
Abfall m it sogen. Assimilation und m it sogen, 
mosaischer Konfession. (Beifall.) N ur der 
Zionismus, das eigene Land, w ird  die starre 
K u ltu r der östlichen Juden beleben, die west­
lichen Juden von ihrem Weltbürgerthum be­
freien. M it  der erstrebten Erlösung des 
jüdischen Volkes w ird  für die europäischen 
Völker ein doppelter Nutzen eintreten. E in­
mal bedeutet sie eine Lösung der ungesunden 
bestehenden Judenfrage. Der zweite direkte 
Nutzen fü r die Menschheit würde sein, daß 
dem lebenden europäischen Kulturstand ein 
neues und doch altes erprobtes Volk zuge­
führt w ird. (Beifall.) Redner erörterte so­
dann näher, daß von allen Ländern fü r eine 
jüdische Niederlassung nur Palästina in Be­
tracht kommen könne. (Großer Beifall.)

Der Präsident D r. Herzt (Wien) theilte 
m it, daß über 400 Telegramme, 450 Zu­
stimmungstelegramme und verschiedene P eti­
tionen, von denen eine m it 15000 Unter­
schriften eingelaufen seien. (Beifall.)

Nach langer Debatte wurde am Montag 
das Programm der Bewegung folgender­
maßen fo rm u lir t : Der Zionismus erstrebt fü r 
das jüdische Volk die Schaffung einer recht­
lich gesicherten Heimstätte in Palästina. Zur 
Erreichung dieses Zieles nimmt der Kongreß 
folgende M itte l in Aussicht: l )  zweckdienliche 
Förderung der Besiedelung Palästinas m it 
jüdischen Ackerbauern und Gewerbetreibenden. 
2) Gliederung und Zusammenfassung der ge­
summten Judenschaft durch geeignete örtliche 
und allgemeine Veranstaltungen auf der 
Grundlage der Landesgesetze. 3) Stärkung 
des jüdischen Nationalgefühls und Volksbe­
wußtseins. 4) Vorbereitende Schritte zur 
Erlangung der fü r die Erreichung des 
zionistischen Zieles nothwendigen Zustimmung 
der Behörden.

Provinzialnachrichten.
O  Culmsee, 1. September. (Kreislehrer- 

konferenz.) Unter dem Vorsitz des Kreisschul- 
Jnwektors Herrn Dr. Thnnert wurde am 
Drenstaa früh 9 Uhr in der hiesinen Stadtschule 

amtliche Kreislehrerkonferenz des 
dressertmen Schulbezrrks abgehalten, woran sich 
nutzer den Gasten: Kreisschnlinspektor Dr. See­
hausen - Brresen und Pfarrer Hiltmann - Lulkau 
sämmtliche Lehrer und Lehrerinnen der hiesigen 
Prwatknaben- und Privatmädchenschule und alle 
Lehrer dieses Bezirks betheiligten. Vor Beginn 
der Konferenzverhandlungen sprach Herr Professor 
D r. Conwentz, Direktor des westpreutzischen Pro- 
vinzialmuseums in Danzig, über die Alterthums­

funde unserer Heimatprovinz, speziell über die 
von Culmsee und dessen Umgegend. Redner hob 
hervor, daß einzelne Ortschaften in der Umgegend 
von Culmsee. Bischöfl. Papau. Nawra, Schloß 
B irg lau u. s. w. reich an Gegenständen und 
Bauten nicht nur aus der Ritterzeit, sondern auch 
aus der erstchristlrchen Zeit sind und zeigte auch 
verschiedene Funde, als eine Steinaxt, welche in 
dem Burgwall bei Archidiakonka gefunden wurde. 
Herr Rittergutsbesitzer Meister - Sängerau über­
sandte Herrn Dr. Conwentz eine Kiste m it mehre­
ren guterhaltenen Urnen. Hierauf begannen die 
eigentlichen Konferenz - Arbeiten. Herr Lehrer- 
Schulz - Schloß B irg lau hielt m it Kindern der 
Ober- und Mittelschule aus Grzhwna eine 
Lektion über „Die Bodeugestalt und Bodenbe­
schaffenheit der Provinz Schlesien, behandelt an 
der Bamberg'schen phhsikalischen Karte von Deutsch­
land". Nach Beendigung derselben fand eine 
Pause von dreiviertel Stunden statt, in welcher 
Zeit unter Führung des Herrn Dr. Thnnert die 
Besichtigung der im Nebenzimmer ausgestellten 
geographischen Lehrmittel vorgenommen wurde. 
Alsdann hielt Herr Lehrer Huse - Culmsee einen 
Vortrag über das Thema: „Die Anschauungs­
m itte l über den geographischen Unterricht und 
ihre Verwerthung in der Volksschule". Sowohl 
die Lektüre, als auch der wohldurchdachte und 
streng gegliederte Vortrag fanden in der darauf 
stattgehabten Debatte bei den Anwesenden leb­
haften Beifall. Der Vorsitzende dankte beiden 
Herren im Namen der Lehrer und der Gäste. 
Hierauf wurde der offizielle Theil der Konferenz 
m it einem vom Vorsitzenden in zündenden Worten 
auf unseren Kaiser und König Wilhelm U. aus­
gebrachten Hoch und dem Gesang der National­
hymne um 1*/< Uhr geschlossen. Um 2 Uhr ver­
sammelten sich die Lehrer in der V illa  nova zu 
einer gemeinsamen Mahlzeit, wobei ein Karser- 
hoch und andere Hochs, darunter auf den Kultus­
minister Dr. Bosse ausgebracht wurden. Spater 
brachte der Lehrerchor im Saale und draußen rm 
Garten unter der Leitung des Herrn Wolfs 
mehrere vierstimmige Gesänge wirkungsvoll zum 
Vortrag, wofür der Chor speziell den Dank des 
Vorsitzenden erntete. Im  Laufe des Nachmittags 
trafen auch die Damen der Lehrer m it ihren An­
gehörigen ein. Am Abend wurde im Saale ein 
Tänzchen arrangirt.

Elbing, 31. August. (Verhaftung.) Auf An­
ordnung der Staatsanwaltschaft in Insterbnrg 
ist hier der Kreisausschußsekretär Westphal aus 
Jnsterburg verhaftet worden. Es schwebt seit 
längerer Zeit gegen ihn ein Strafverfahren wegen 
Vergehens im Amte; er war jedoch flüchtig ge­
worden und hatte sich verborgen gehalten.

Pillkallen, 1. September. (Thierleben.) Im  
Kreise Pillkallen wurden im J u li  zwei alte 
Störche auf einer Gutsmark erschossen. Zwei 
„unerzogene" Junge blieben verwaist zurück und 
erregten das Bedauern der Besitzerfamilie, die 
sich in der freien Zeit damit zu schaffen machte, 
der kleinen Gesellschaft das nöthige Futter zu be­
sorgen. Frösche und Regenwürmer wurden ge­
sammelt und später auch Mehlklöße gefertigt. 
Die beiden jungen Störche nahmen die ihnen ge­
reichte Nahrung bald sehr gern an und wurden 
so zahm, daß sie aus der Hand fraßen, zur Fütte­

rungszeit auf den Hof geflogen kamen und ihren 
Pflegern auf Schritt und T r i t t  folgten. Bei dem 
in der letzten Zeit erfolgten Abzüge ihrer Ge­
nossen sind sie. zurückgeblieben, und es ist leicht 
möglich, daß sie auch hier überwintern.

Bromberg, 30. August. (Majestätsbeleidigung.) 
Dre Strafkammer verurtheilte den Restaurateur 
Seiser aus Schleusenau wegen Majestätsbeleidi­
gung zu 6 Monaten Gefängniß. Der Verurtheilte 
wurde sofort verhaftet. Seine eigene Ehefrau 
hatte ihn denunzirt. ____________________

Mannigfaltiges.
(D e n k m a ls e in w e ih u n g .)  I n  Anwesenheit 

von Vertretern der Staats- nnd der städtischen 
Behörden, sowie, des Handels und unter Be­
theiligung zahlreicher auswärtiger Meßbesucher 
wurde am 31. August in Leipzig das Denkmal des 
Kaisers M axim üian enthüllt, welches zur E r­
innerung an die Verleihung des Meßprivilegiums, 
die vor 400 Jahren durch Kaiser M axim ilian  er­
folgte, errichtet worden ist. Oberbürgermeister 
D r. Georgi hielt die Festrede, die m it einem Hoch 
auf den König schloß.

l T v v h u s  in  Obersch les icn . )  E in finsterer, 
heimtückischer Gesell bat in Oberschlesien sein 
Haupt erhoben und rafft seine Opfer nach kurzem, 
schweren Krankenlager hin. Es ist der Typhus, 
der von Benthen aus leider schon sprungweise in 
viele andere Orte vorgedrungen ist und sogar vor 
den Thoren Breslaus, in Oblan, sich eingenistet 
hat. Aerztliche Kunst nnd menschliche Fürsorge 
thun das möglichste, die Weiterverbreitung der 
Seuche zu hindern und die von ihr Befallenen zu 
retten. Glücklicherweise scheint diese Doppelan- 
strengnng von Erfolg gekrönt zu werden, sodaß der 
Winter von 1897 zn 98 nicht der Anlaß zu so 
trüben Erscheinungen werden dürfte, wie es 
gerade vor fünfzig Jahren der Fall war. als der 
Hungertyphus im Winter von 1847/48 die Kreise 
Plek-Rybnik dezimirte.

(E ine n  g c f ä h r l i c h e n  E in b r e c h  er) über­
raschtem der Nacht zu Montagder Schlächtermeister 
Em il Ncumann zu S te ttin  in seinem Hause. Es 
entspann sich zwischen beiden bald ein heftiger 
Kampf, wobei Neumann durch einen Beilhieb auf 
den Kopf und durch einen tiefen Messerstich in die 
Brust tödtlich verletzt wurde.

( D r e i f a c h e r  M o r d  und S e l b s t m o r d ­
versuch.) Aus Düsseldorf w ird gemeldet: Die 
Ehefrau des auf dem hiesigen Postamte thätigen 
Eisenbahnvostschaffners Böhle ertränkte am 
Montag M ittag  ihre beiden jüngsten Kinder im 
A lte r von zwei Monaten und zwei Jahren in 
einem gefüllten Waschkessel. während sie das 
älteste, einen 4'/2iährigen Knaben, m it einem 
Stricke erwürgte. Alsdann versuchte die Mörderin, 
ihrem eigenen Leben durch Ertränken ein Ende 
zu machen, doch wurde sie rechtzeitig gerettet und 
der hiesigen Irrenansta lt zur Beobachtung ihres 
Geisteszustandes überwiesen.

<H in r ic h tn n g .)  Am 28. August früh 7 Uhr 
wurde im Hofe des Landgerichtsgefängnisses zu 
Bayreuth der Vatermörder Wolfgang Bauriedel 
von Rügersgrün durch den Scharfrichter Kießling 
hingerichtet.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Martmann in Thorn.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r  e i s - C o u r a n t.

_______________ (Obne Verbindlichkeit.)________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
1./9.

M ark
bisher
M ark

17,20 17,40
16,20 16,40
17,40 17,60
16,40 16.60
1 4 ,- 14,20
13,80 14 —
9,60 9,80
5, 5 -
4,20 4,40

11.60 11.80
10,80 1 1 -
10,20 10,40
8 . - 8.20

1 0 ,- 10,20
9,20 9,40
4,80 5 -

1 4 ,- 1 4 .-
12,50 12,50
11,50 11,50
10,50 10,50
10,- 1 0 -
9,70 9,70
9,20 9,20
9,50 9,50
9 , - 9 -
8,50 8.50
8 , - 8 -
5, - 5 -

1 4 ,- 1 4 -
13,60 13,60

Weizengrres Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiferauszugmehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ..................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 l ..................
Roggenmehl I ..................
Roggenmehl H ...................
K o m m is -M e h l..................
R oggen-Schrot..................
Roggen-Kleie.......................
Gerften-Graupe Nr. 1 . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gerften-Graupe N r. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Graupe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gcrsten-Futtcrmehl . . . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze ü . . .

Amtliche Notirnngen der Danziger Produkten« 
Börse

von Mittwoch den 1. September 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e iz en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-770 Gr. 178-184 
Mk. bez.. inländ. bunt 718-766 Gr. 170-178 
Mk. bez.. inländ. roth 713-750 G r 170-176 
Mk. bez., transito hochbunt und weiß 766 Gr. 
152V- Mk. bez., transito bunt 734-742 Gr. 145 
bis 148 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 738 Gr. 128 Mk. bez.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 130 Mk. bez., transito kleine 
78 Mk. bez.

E rb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 120 Mk. bez. . . . . .  .yy

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland. i--<-

R üb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 217—225 Mk. bez. . . . . .

R a p s  per Tonne von 10M Kilogr. mland. Wmter- 
232-247 Mk. bez. -m.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.50—3,80 Mk. 
bez., Roggen- 3,65—3,85 Mk. bez.
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